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86 ©te ©cpmeijer §ebamme 9Jlr. 9

erft nacp ©rennung ber Srittfe fo gemacpt une
bet eirtent unboltfommenen Stift. Jcp tourbe etn=
mat 31t einem folgen gälte gerufen, ©urcp bie

große Zetteiftung mar ein größeres ©tiicf ber
©amm=991uöfutatur faft gau3 abgetrennt. Stts
idj aber bie Derfcpiebenen ©eile mieber burcf) bie
Slapt bereinigen mottte, meigerte fict) bie grau,
altem Jureben 3um ©rop, ettoad machen 31t Iaf=
fen. ©ie gotge mar, baft jeited ©tücf abftarb
unb 3ugrunbe ging unb ber ©amnt in pöcpft
un3mecfmäßiger SBeife toernarbte. Ungefähr ein
Japr nacp biefem ©reignis rief man mid) mie=
ber 3U ber fetben grau: mieberum mar bas .Stiitb
bei biefer 3toeiten ©eburt buret) ben ©amm burcp
geboren morben; aber auep biesmat meigerte fid)
bie grau, eine 9iapt machen 31t taffen. ©ie
3toeite 3entrate Zerreißung mar bie birefte gotge
ber fepteepten Sernarbung itacf) bem erften 30m
traten Stift. Später rneift id) niept, Inas aud ber
grau gemorben ift.

Stucp am ©ebärmutterpatd fönnen Stiffe ent=
ftepen, bie unbemerft bleiben, bis fpätere Se=
feptoerben barattf pintoeifen. SBir fpreepen pier
niept oon ben eigentlichen großen Stiffen, bie bis
in bad Sedenbinbegemebe gepen unb burcp 3ln=

reiften toon größeren ©efäften 3U ftarfen Slittum
gen füpren; fotepe Stiffe finb ja meift bie gotge
bon fatfd)en Kinbdtagen ober bon ungefepieften
(Eingriffen, ©epon bei gatrß normaler Kinbdtage
unb bei gait3 fpontanen ©eburten fönnen tiefere

y^cirift öu, es läge auf ber 6fraße beincs £ebens
aueb nur ein 6fein, ein pinbernber, Oergebens
Êr mag nun bäßlicp groß jein ober t'iein,
glaub nur, ba too er liegt, ba muß er jein
©etoiß niept, um bein SDeifergepn 31t pinbern,
getoiß niepf, um bit Oïtut unb Straff 3U minbern
(Hur barum legte in ben ebnen 6anb
bes SOcges ipn bie eine güt'ge ü?anö,
bamit bu bir ben 6fein reept jollff bejepauen
unb bann mit (Soff in gläubigem Vertrauen
bariiber reben jollft unb foUft ipn fragen,
mas er bir mit bem ipinbernis mill jagen.
Unb bift bu ©off an jebern 6fein begegnef,
fo paf bid? jeber 6fein genug gejegnef.

an. Çsfcbe

Stiffe fiep ereignen; icp pabe in einem fotepen
Tratte bie ftarfe Blutung aus jmei fotepen Stiffen
nur burcp eine Stapt ber PeiberfeitS im IgaU*
fanat entftanbenen Stiffe ftillen fönnett. Stein,
bie Stiffe, toon benen mir pier fpreepen, reiepen

nur bis ins feittiepe ©epeibengemötbe. SJteift

ntaepert fie gar feine ©pmptome, feine SIntum
gen uub iiberpäuten fiep auep im SBocpenbett,
äpntid), mie bie äußeren Stiffe.

©rft fpäter finbet matt fie, menu bie betreff
fettbert grauen ben Strjt auffuepen mit Klagen
über ftärferen Stusftuft. (Es ßeigt fiep bann, baft

ber .Ejatsfanal ber ©ebärmutter ntepr als ge*

möpnticp ftafft unb babitrcp feine ©epteimpaut,
bie fid) toon ber ber ©epeibe unterfepeibet unb

befonbers Diele ©cpleimbrüfen aufmeift, niept

genügenb abgefeptoffen ift. Sei ber Unterfuepung
fältt baju noep auf, baft im ©ritnbe bes Stiffed,
ba, mo er bas feittiepe ©epeibengemötbe trifft,
eine auf Serüprung fcpmeißpafte, berbe Starbe

fiep finbet. SStan nennt biefe Stiffe naep bem ®e*

burtSpetfer, ber juerft barattf pingeioiefen pap
„©mmet'fcpe Stiffe". ©ie miiffen oft fpäter ope*
ratito toerfeptoffen merben, fo baft bann ber £?ald'
fanat mieber normal gefeptoffen ift.

Srfpeii. fljebammenoerbanO

3enfralüorftcmb
Jubilarinnen

©eftion Züriep
grau 8epmanm©fcpacptti, Jorgen.

©eftion ©cpaffpanfen
grau Signed 2luer=©trad, Stamfen.

©eftion ©purgau
gräutein §änni, ©itterborf.
Vergliche ©tüdmünfepe unferen Jubilarinnen.

SBir finb in bie angenepme Sage gefommen,
unferen SStitgliebern eine erfreuliche 901itteitung
3U maepen. ©ie girma £>enfet & ©0., Sa jet, pat
unferer Zen©aHaffe Sr- 100-— uld ©efepenf
übermiefen, maS mir auep an biefer ©teile im
Stamen bes gefamten Serbanbed perglitf) ber=
banfen.

gür ben Zentrattoorftanb:

©ie fßräfibentin: ©te SIftuarin:
©cpm. Jba StiftauS grau 8. ©djäbti

Äranßenßaffe
Kranftnelbungen

grau 8. SBölfterli, SBagenpaufen
grau SSt. Süptmann, ©cpangnait
grt. 90t. ©roltimunb, SOtuttens
grau bon Stop, Kernd
grau 90t. ©üntpert, ©berborf
grt. 90t. Stapm, S0tutten3
grt. SJt. Stott, Stinggenberg
grau (E. Jenger, Süpberg
grt. St. SBertpmülter, Siel
grau Sit. Stiebmpt, Selp
901me 9Dt. SJtobouj, OrfonnenS
grt. St. Srunner, Steuenfircp
grau St. ©tabetmann, ©ototpurn
grau (E. ©cpüp, SJtünfingen
grau £>. ©cpöni, Stieberfcperti
grau ©cpaab, SorniSmit
grau (E. 90tunbmiter, ©ennifen
gutu 20t. §ift, 33afet
9Dtme g. Stenanb, ©t=©eorge§
grau 90Î. §opt, Züticp
grau Sranbenberg, ©t^mpj
grau ©. Sepmann, Kütten
90tme 9DîeftraI, Stigte
grau St. Söatbtooget, ©tetten
SOtme (Euanp, ©ranges

grt. g. ©eprig, Sßucpberg
grau (E. ©tödti, Steinacp
Sr. Stofa .Eturni, Stäben
grau St. (©prüften, S3iet

grt. ©. Sü'iigger, Softorf
grau 90t. SBenger, 33urgborf
grau St. Stuer, Stamfen
grau St. Söirtp, SJterispaufen

SBö^tterin

grau 90t. 9Binter=9tigpetti, Saufanne

Zur gefl. Stotij
tBid jum 5. ©efjfember lönnen bie Beiträge

für bad 3. Ouartal 1953 auf unfer Sßoftd)ecf=

fonto VIII 29099 mit gr. 10.65 ober gt. 11.65
einbe^aptt toerben. Stacpper erfolgt ber (Einjug
f>er Stadpnapme mit 20 9tf). sportojufcplog.

SOtitgtieber, toetepe ben Seittag für bie Sf)ital=
Zufafttoerfi^erung einjaplen, finb gebeten, bied

auf ber Slücffeite bed ßinjaplungdfcpeined ju
bermerfen.

SBer fiep für bie ®pitat=Zufapberfi(perung
intereffiert, toenbe fiep bitte an bie neue 5ßräfi=
bentin, grau ©. fjelfenftein, Dberfelbftrafte 73,
SBintertpur. Sitte au«p alle Äranlmetbungen,
(Erneuerungdjeugniffe unb Stbmetbungen an
biefetbe Slbreffe ber ^räfibentin.

gür bie ^ranfenfaffefommiffion,
©ie Äaffierin: J. ©iget.

IReBenfita&e 31, StrBon, 2et. 071 /4 6210

öeßfion$nadi)r!<J)fen
©eltion Slargau. @t. ißetrus fepte am 4. 3tu=

guft nai^ langen, füpten ©ommertagen erft=
matd mieber ein freunbtieped ©efiept auf, atd
bie tpebammen auf bie Steife gingen, ©ie gaprt
naep Steuenegg, 3ur Seficptigung ber girma
SBanber, mürbe fo bei perrtiepem ©onnenfepein
burcp bie fepnittreifen itornfetber unb fepmuden
©örfer ein fepönes ©rtebnid. SBir ftaunten auep
in Sern, aid mir burcp bie 90tarftptäpe gietten,
metep reger Setrieb biefer SJtärit ift. Stuf ber
©treefe nai^ greiburg fapen mir bie prädptige
(Eier= reff?, .fbüpnerfarm; bie netten §äuddpen
an fonniger -"patbe fapen mie ein fteined ©örf=
(^en aud.

Jn Steuenegg fürs bor ber SOtittagdjeit an=
fommenb, ermarteten und bie Sertreter ber

girma unb ein präcptiged 9Dtittageffen im
„Sternen". Stacp ben ïutinarifcpen ©enüffen
ging ed burcp ben fauberen, toietfeitigen Setrieb.

SBie ftaunte man ba unb munberte fiep, mad ed

altes braud)t, bis nur fo ein ein3etnes -^robuït
in ben tpanbet fommt. SJtit etmas mepr Set'
ftänbnis genieftt man feitper bie ©bomattine.
Stafcp ging bie Zeit um; bei ©enuft einer erfrü
fepenben ©toomattine tonnten in bem präeptig
eingerichteten SöoptfaprtdpauS nod) gragen ge'

ftettt merben. SJtit petßlicpem ©auf an
^

bie

girma SBanber, bie uns burcp ipr groftgitgigeê
(Entgegenfommen biefe Steife ermöglichte, fogaï
noep mit einer ©efepenfpaefung bereiepert, be-

fepten mir bie Stutocars. ©0 mie altes @d)öne

rafcp toorbeigept im Seben, ging auep biefer ©a9
oiet 31t fepnett 311 (Enbe. toeimsu ging bie gapït
über Siel—©ototpurn. gm Stargau an toietert

©rten bie ©eitnepmerinnen bid faft toor bie

öaustüre 31t fapren, mar bem gefepidten (Epauf'

feur eine ©pre.
SBir freuen und noep lange in ber (Erinnerung

biefer fepönen gaprt unb möcpten ber girma
burcp rege (Empfehlung tprer mertbotten 9ßro'
bufte pergtiep banfen.

©ie näd)fte Serfammtung "finbet im ©ftobet
ftatt. grau geple.

©eftion Sern. Um unferen ^otteginnen aud

bem ©mmentat einmal entgegenfufommen, fib'
bet unfere näcpfte Serfammtung in SangnaU
ftatt, unb 3toar ©onnerdtag, ben 10. ©eptembç1
1953, punft 14 Upr, im „(Emmentalerpof".
är3tlid)er Sortrag ift uns gugeficpert. gür bie^

jenigen ßlotteginnen Don Sern unb Umgebung*
Sefammtung punft 11 Upr auf ber ©cpüpeu'
matte Sern, ©er Stutocar füprt uns übel

©offen, ©eftigen, ©pun über ben ©cpatenbetg
ind fepörte (Emmental. Std ©pun fann jugeftie'
gen merben. Jebem 90titgtieb mirb für bie_gapt|
ein Seitrag aud ber klaffe geteiftet. Sttfo auf

ttaep Sangnau; ed marten auep noep

Ueberrafcpungen auf und. SOtelbet euep remi
gaptreiep an bei ber ißräfibentin, grau §errert,
©utpenmeg 30, 8iebefetb=Sern. ©et. 50765.
©iejenigen 90titglteber, metepe auf ber ©trecfe

Sern—©pun (©ürbetat) einsufteigen tnüm
fdjen, möcpten ed bitte mit genauer ©tanbortd'
angabe mitteilen. Stnmetbungen bid fpäteftert»
9. September abenbd. ©ie gaprt finbet bei ie*

ber SBitterung ftatt.
gür ben Sorftanb: 901. Stoprer (Eggtei:-

grope gaprt — ©ine gaprt ind Staue.
Sttfo mar 3U tefen in ber Stuguft=9Rummer um
feres gaeporgand unter ©eftion Sern,
fotepe gaprten peute beim groften tpubtifuu1
beliebt unb 90!obe gemorben, fäjeint bied bei um
feren Kolleginnen feinenfattd nacpgeapmt
merben. Söenige an ber Zahl beftiegen mit am

5. Stuguft ben groften ©ar auf ber ©cpüptn'
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erst nach Trennung der Brücke so gemacht wie
bei einem unvollkommenen Riß. Ich wurde
einmal zu einem solchen stalle gerufen. Durch die
große Zerreißung war ein größeres Stück der
Damm-Muskulatur fast ganz abgetrennt. Als
ich aber die verschiedenen Teile wieder durch die
Naht vereinigen wollte, weigerte sich die Frau,
allem Zureden zum Trotz, etwas machen zu
lassen. Die Folge war, daß jenes Stück abstarb
und zugrunde ging und der Damn? in höchst
unzweckmäßiger Weise vernarbte. Ungefähr ein
Jahr nach diesem Ereignis rief man mich wieder

zu der selben Frau: wiederum war das Kind
bei dieser zweiten Geburt durch den Damm durch
geboren worden; aber auch diesmal weigerte sich
die Frau, eine Naht machen zu lassen. Die
zweite zentrale Zerreißung war die direkte Folge
der schlechten Vernarbnng nach dem ersten
zentralen Riß. Später weiß ich nicht, was ans der
Frau geworden ist.

Auch am Gebärmutterhals können Risse
entstehen, die unbemerkt bleiben, bis spätere
Beschwerden darauf hinweisen. Wir sprechen hier
nicht von den eigentlichen großen Rissen, die bis
in das Beckenbindegewebe gehen und durch An¬

reißen von größeren Gefäßen zu starken Blutungen

führen; solche Risse sind ja meist die Folge
von falschen Kindslagen oder von ungeschickten
Eiligriffen. Schon bei ganz normaler Kindslage
i?nd bei ganz spontanen Geburten können tiefere

MMeinst du, es läge aus der Straps deines Lebens
auch nur ein Stsin, ein hindernder, vergebens?
Er mag nun häßlich groß sein oder l'lein,
glaub nur, da wo er liegt, da muß er sein!
Gewiß nicht, um dein Weitergehn zu hindern,
gewiß nicht, um dir Mut und Kraft zu mindern!
Nur darum legte in den ebnen Sand
des Weges ihn dir eins güt'ge Hand,
damit du dir den Stein recht sollst beschauen
und dann mit Gott in gläubigem Vertrauen
darüber reden sollst und sollst ihn fragen,
was er dir mit dem Hindernis will jagen.
Nnd bist du Gott an jedem Stein begegnet,
so hat dich jeder Stein genug gesegnet.

M. ?<-sch-

Risse sich ereignen; ich habe in einem solchen

Falle die starke Blutung aus zwei solchen Rissen

nur durch eine Naht der beiderseits im
Halskanal entstandenen Risse stillen können, plein,
die Risse, von denen wir hier sprechen, reichen

nur bis ins seitliche Scheidengewölbe. Meist
machen sie gar keine Symptome, keine Blutungen

nnd überhäuten sich auch im Wochenbett,
ähnlich, wie die äußeren Risse.

Erst später findet man sie, wenn die
betreffenden Frauen den Arzt aufsuchen mit Klagen
über stärkeren Ausfluß. Es zeigt sich dann, daß

der Halskanal der Gebärmutter mehr als
gewöhnlich klafft und dadurch seine Schleimhaut,
die sich von der der Scheide unterscheidet und

besonders viele Schleimdrüsen ausweist, nicht

genügend abgeschlossen ist. Bei der Untersuchung
fällt dazu noch ans, daß im Grunde deS plisses,

da, wo er das seitliche Scheidengewölbe trifft,
eine ans Berührung schmerzhafte, derbe Narbe
sich findet. Man nennt diese Risse nach den?

Geburtshelfer, der zuerst darauf Hingewiese?? hat,
„Emmet'sche Risse". Sie müssen oft später
operativ verschlossen werden, so daß dann der
Halskanal wieder normal geschlossen ist.

schweij. ßjebgmmenlmband

Aentralvorstand
Jubilarinnen

Sektion Zürich
Frau Lehmann-Tschachtli, Horgen.

Sektion Schaffhansen
Frau AgneS Auer-Strack, Ramsen.

Sektion Thurgau
Fräulein Hänni, Sitterdorf.
Herzliche Glückwünsche unseren Jubilarinnen.

Wir sind in die angenehme Page gekommen,
unseren Mitgliedern eine erfreuliche Mitteilung
zu machen. Die Firma Henkel Sc Co., Basel, hat
unserer Zentralkasse Fr. 100.— als Geschenk
überwiesen, was wir auch an dieser Stelle im
Namen des gesamten Verbandes herzlich
verdanken.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau L. Bölsterli, Wagenhausen
Frau M. Bühlmann, Schangnau
Frl. M. Grollimund, Muttenz
Frau von Rotz, Kerns
Frau M. Günthert, Oberdorf
Frl. M. Rahm, Muttenz
Frl. M. Noll, Ringgenberg
Frau E. Jenzer, Bützberg
Frl. R. Werthmüller, Viel
Frau M. Riedwyl, Belp
Mme M. Modoux, Orsonnens
Frl. A. Brunner, Neuenkirch
Frau A. Stadelmann, Solothurn
Frau E. Schütz, Münsingen
Frau H. Schöni, Niederscherli
Frau Schaad, Lomiswil
Frau E. Mundwiler, Tenniken
Frau M. Hiß, Basel
Mme F. Renand, St-Georges
Frau M. Hohl, Zürich
Frau Brandenberg, Schwyz
Frau S. Lehmann, Hütten
Mme Mestral, Aigle
Frau A. Waldvogel, Stetten
Mme Cuany, Granges

Frl. I. Gehrig, Bnchberg
Frau E. Stöckli, Reinach
Sr. Rosa Hurni, Baden
Fran A. Christen, Biel
Frl. G. Brügger, Lostorf
Fran M. Wenger, Bnrgdors
Frau A. Auer, Ramsen
Fran A. Wirth, Merishausen

Wöchnerin

Frau M. Winter-Righetti, Lausanne

Zur gefl. Notiz

Bis zum 5. September können die Beiträge
für das Z.Quartal 1953 auf unser Postcheckkonto

VIII 29099 mit Fr. 10.65 oder Fr. 11.65
einbezahlt werden. Nachher erfolgt der Einzug
Per Nachnahme mit 2V Rp. Portozuschlag.

Mitglieder, welche den Beitrag für die Spital-
Zusatzversicherung einzahlen, sind gebeten, dies

auf der Rückseite des Einzahlungsscheines zu
vermerken.

Wer sich für die Spital-Zusatzversicherung
interessiert, wende sich bitte an die neue
Präsidentin, Frau T. Helfenstein, Oberfeldstraße 73,
Winterthur. Bitte auch alle Krankmeldungen,
Erneuerungszeugnisse und Abmeldungen an
dieselbe Adresse der Präsidentin.

Für die Krankenkassekommission,
Die Kassierin: I. Sigel.

Rebenstraße 3t, Arbon, Tel. 071/4 6210

GeKtionsnachrichten
Sektion Aargau. St. Petrus setzte am 4.

August nach langen, kühlen Sommertagen
erstmals wieder ein freundliches Gesicht auf, als
die Hebammen auf die Reise gingen. Die Fahrt
nach Neuenegg, zur Besichtigung der Firma
Wander, wurde so bei herrlichem Sonnenschein
durch die schnittreifen Kornfelder und schmucken

Dörfer ein schönes Erlebnis. Wir staunten auch
in Bern, als wir durch die Marktplätze zielten,
welch reger Betrieb dieser Märit ist. Auf der
Strecke nach Freiburg sahen wir die prächtige
Eier- resp. Hühnerfarm; die netten Häuschen
an sonniger Halde sahen wie ein kleines Dörfchen

aus.
In Neuenegg kurz vor der Mittagszeit

ankommend, erwarteten uns die Vertreter der

Firma und ein prächtiges Mittagessen im
„Sternen". Nach den kulinarischen Genüssen
ging es durch den sauberen, vielseitigen Betrieb.

Wie staunte man da und wunderte sich, was es

alles braucht, bis nur so ein einzelnes Produkt
i?? den Handel kommt. Mit etwas mehr
Verständnis genießt man seither die Ovomaltine.
Rasch ging die Zeit um; bei Genuß einer
erfrischenden Ovomaltine konnten in dem prächtig
eingerichteten Wohlfahrtshaus noch Fragen
gestellt werden. Mit herzlichem Dank an die

Firma Wander, die uns durch ihr großzügiges
Entgegenkommen diese Reise ermöglichte, sogar
noch mit einer Geschenkpackung bereichert,
besetzten wir die Autocars. So wie alles Schöne
rasch vorbeigeht im Leben, ging auch dieser Tag
viel zu schnell zu Ende. Heimzu ging die Fahrt
über Biel—Solothurn. Im Aargau an vielen
Orten die Teilnehmerinnen bis fast vor die

Haustüre zu fahren, war dem geschickten Chauffeur

eine Ehre.
Wir freuen uns noch lange in der Erinnerung

dieser schönen Fahrt und möchten der Firma
durch rege Empfehlung ihrer wertvollen
Produkte herzlich danken.

Die nächste Versammlung'findet im Oktober

statt. Frau Jehle.
Sektion Bern. Um unseren Kolleginnen aus

dem Emmental einmal entgegenzukommen, findet

unsere nächste Versammlung in LangnaU
statt, und zwar Donnerstag, den 10. September
1953, Punkt 14 Uhr, im „Emmentalerhof". E?N

ärztlicher Vortrag ist uns zugesichert. Für
diejenigen Kolleginnen von Bern und Umgebung!
Besammlung Punkt 1l Uhr auf der Schützenmatte

Bern. Der Autocar führt uns über

Toffen, Seftigen, Thun über den Schalenberg
ins schöne Emmental. Bis Thun kann zugestiegen

werden. Jedem Mitglied wird für die Fahrt
ein Beitrag aus der Kasse geleistet. Also aus

nach Langnan; es warten auch noch einige

Ueberraschungen auf uns. Meldet euch recht

zahlreich an bei der Präsidentin, Frau Herren,
Tulpenweg 30, Liebefeld-Bern. Tel. 50765-
Diejenigen Mitglieder, welche auf der Strecke

Bern—Thun (Gürbetal) einzusteigen
wünschen, möchten es bitte mit genauer Standortsangabe

mitteilen. Anmeldungen bis spätestens
9. September abends. Die Fahrt findet bei
jeder Witterung statt.

Für den Vorstand: M. Rohrer-Eggler-

Frohe Fahrt! — Eine Fahrt ins Blaue.
Also war zu lesen in der August-Nummer
unseres Fachorgans unter Sektion Bern. Sind
solche Fahrten heute beim großen Publikum
beliebt und Mode geworden, scheint dies bei
unseren Kolleginnen keinenfalls nachgeahmt
werden. Wenige an der Zahl bestiegen wir aM

5. August den großen Car auf der Schützen-
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SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Or. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

matte, ©irttge liefert fid) wegen lTnpäfelictjfeit
^ntfdjulbtgert, anbere waren in ben gerten ab»

toefenb unb nocp anbete Ratten öielleicfjt nocp
Mcpt einmal bie 3ehung getefen. — ©ei bem,
tote ipm Wolle, hätten unfere ÏOiitglieber ge»
toufet, woptn bie gaprt, mand)' eine bjätte fid)
eKtjcf)Ioffen, baxan teitjunepmen. Safe Wir rtic£)t
<tuf ben ©etpberg ju einem Sßicfntcf gepen Wer»
üen, war bod) Wopt borausjufepen.

Sei pracptbotfem Söetter ging es bem Ober»
tottö jU, unb jWar über gntertafen, Wo Wir
unfere Kollegin grau ©afferi aufnahmen, in
Tpnn ftieg bereits grau £>ofer auS ©igten su,
9'ng eS in fcpöner gaprt über ben ©rüntg burcp
•tos fcpöne UnterWatbnerlänbcpen unb bann pin»
Q«f ins §>ocptat bon ©ngetberg, Süübfee, gocp»
Pufe; bieS War unfer iReifejiet. Eber fo leicht
unb fcpnetl wie Wir pofften, famen Wir bocp
uirf)t in bie listen §öpen, nad) Welchen unfere
Eugen fo fepnfucptSbott pinauffcpauten.

Stefer erfte ftraptenbe ©ommertag nacp fo
Stelen ^Regentagen, jubern War es aucp nocp bie
topte SBocpe ber ©cpulferten, patte eine geWal»
tl9e ©efncpersapt in bie perrticpe ©ergWett an»
9doc!t.

3pnäcpft brachte uns bie $>raptfeitbapn auf
toe fcpöne ©erfcpniatp. Apier mußten Wir bor»
JTft lange Warten, bis uns bann and) bie
®tanbfeilbafm mit ptnaufnapm nad) Srübfee.
-©äprenb bes langen SBartenS bacpten wir un»
UuÜfütlid) an bie armen ÜRenfcpen ennet bem
•upetn, bie, um einige Lebensmittel 5U ergat»
teïu, oft ftunbenlang anftepen müffen; wie gut
ßtng es uns, wir tonnten inbeffen bie Würdige
Eibenluft einatmen

gm gotet Srübfee piefe eS nod) einmal „Eb=
toarten". 3um ©tücf fiub Wir ja eine ©efett»
IfPaft, Welcher bas 2öarten»fönnen im Stute
Übt. CSnblid) tonnten aucb Wir unfere fnurren»
reu ÜEagen befriebigen. gnbeffen war bie 3e't
Jfbon Weit borgerücft unb Wir mußten auf bie
dcabrt mit bem ©effetitift jum gocppafe pinauf
torgdRen, was uns ©ergbegeifterten einen nicpt
9dingen ©ämpfer berfepte. 2ßir burften bod)
Unferem tiebenswürbigen, freunblicben C£baitf
tour nic£)t sumuten, mit ber ganjen ©efeltfdjaft
JJR nacp 9Uîitternac£)t in ©ern einjrttreffen; am
tiebften wären Wir ja oben geblieben unb erft
?.to folgenben Sag peimgefeprt. ®iefe ©egenb
JÜ aber aucb ein ^teinob in unferen berrlicben
^cpWeger Sergen. SitliS unb SReifeenb Kotten
ffjftraplten an biefem Sage in ibrem fcpönften
'dïnenglanj.

@0 mußten wir benn nacb fm^cr tlmfdbau

biefe I)errtic£)e Umgebung wieber oerlaffen. En
ber ©ergbapn, bie uns Wieber 3U Sa! brachte,
biefe es ein testes 2Ral — Warten

gn ©ngelberg beftiegen Wir wieber unferen
©ar, ber uns ben beimifcben Renaten sufüprte.
OieSmat ging bie gaprt über Ludern, buret)
bas Gcnttebud) nad) Langnau, .'pier erlebten Wir
nod) eine freubige Ueberrafd)ung. gräutein
©d)neiber, bie ebrwürbige ©eniorin unferer
©eftion, Welche trop hoben Elters bie Steife mit»
gemacht hotte, offerierte uns nod) ein herrliches
Eafé complet.sum Ebfcptufe beS Sages.

Unfere ftets rührige ißräfibentin, grau §er»
ren, unb it)r ©ernapt erfreuten uns nod) mit
einigen prächtigen Liebern mit tpanborgetbegtei»
tung. gpnen oüen 9^t unfer betulicher Oanf
für alt bas ©ebotene ©lücttich unb sufrieben
unb im ©eWufetfein, Wieber einen fd)önen Sag
met)r in ber herrlichen ©ottesWett erlebt 3U

haben, famen Wir alle gefunb unb wohlbehalten
etwas fpät Wieber in Stern an. 9R. 2ß.

Seftion Lujertt. »Donnerstag, ben 10. ©ep»
tember, feiern Wir in. Sriengen bas 50jäl)rige
©erufêjubilâum bon grau tßfenninger. 3)aS
©anfett finbet in befepeibenem Stapmen um
13.80 Upr im ©aftpaus 3. Äreu3 in Sriengen
ftatt. Söir laben alte Ätotteginnen jur geier unb
Sprung ber gubitarin per3tid) ein unb bitten

bie Seilnepmerinnen, fiep bis fpäteftens 9. ©ep»
tember morgens bei grl. ©üptmann, Stotpen»
bitrg, Set. 51646, an3umelben.

Ebfaprt ber 3"ge: ab Lujern 12.05, ab ©ur=
fee 12.55; Stücffaprt: ab Sriengen 16.45, Lu»

3ern an 18.06.
Leiber finb bie beiben anberen gubitarinnen,

grau SBibmer in Lu3ern unb grau Sèietlifpadp
in SRenjberg erfranft unb fomit att ber perfön»
fiepen Seitnapme bes gubiläums berpinbert.

3Rit fotlegialen ©rüfeen

g. © it cp e t i, Eftuarin.

©ettion DberltmlltS. Em 3. Euguft folgte
eine fepöne ©cpar OberWattifer .öebammen ber
freunblicpen Sintabung ber girma Eeftté jur
©efieptigung ber pouponnière Sîeftlé in ©ebep.

grüp um 7 Upr fupr ber Eutocar in giefd) ab,
bei alten Crtfcpaften .'palt maepenb bis ©uften,
wo bie leiden ©torepentanten einftiegen. Unb
Weiter ging's, unfer fcpöneS SßalliStanb pinab.
§errtid) fcpöit war bie gaprt. gubetnb Würbe
ber ©enferfee begrüßt, tebpafte ©eWunberung
fepte ein. SBaren wir auf ber ganjen gaprt, mit
wenigen EuSnapmen, eine reepte „Sroden»
bröttergefettfepaft", jept tauten alte auf. ®er
^ontaft War gefunben. ©om .Rircpturm fcptug
eS 3Wötf Upr, als Wir in ©ebep einführen, gm
©ebränge tarn man faitm borwärts, bocf) bie

^ tf;.:
• '• • g. '•

Der Schleim-

Schoppen

l im Urleil

1 des Arztes

Querschnitt durch
ein Weizenkorn

Schleim macht die Kuhmilch nicht nur leichter

verdaulich, sondern liefert dem kindlichen
Organismus auch wertvolle Aufbaustoffe, die derMilch
mangeln : Kohlehydrate, pflanzliches Eiweiss,
Mineralstoffe und Vitamine.
Während der innere Teil des Kornes, das

Nährgewebe, zur Hauptsache aus Stärke besteht, sind
die Eiweisstoffe, Vitamine und Mineralien in den

äusseren Schichten und im Keimling angereichert.
Deshalb ist es so wichtig, dass der Schleim aus
dem ganzen Korn herausgekocht wird und nicht
aus Mehl, dem diese Bestandteile beim Ausmahlen

entzogen wurden.
Das Auskochen der Getreidekörner erfordert
allerdings viel Zeit und Brennstoff. Deshalb
werden heute immer mehr die vorgekochten
GALACTINA-Schleimpräparate verwendet, die
schon in ; Minuten einen vollwertigen
Schleimschoppen ergeben. Die GALACTINA-Schleime
werden nach einem speziellen, schonenden
Verfahren hergestellt und enthalten die Nährstoffe
des ganzen Korns.

Vorgekochter

ire§L% m^ u nrtm
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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Spscisiprodukts tüt

^àugiïngs- unit >îïn«IeepGI«ge

^'ivSk-lâssiZS hlsil- unc^ VordstiZunZLmittsI
füs- clis k^flSAS cjss LsuZIinZs uncj ciss iOsiki-
kmciss. ^Zussricifscli Sk-prodt uric! dswâtift.

Hr. KubserKnock /ì. K. 8okv/ei?orksu8

Watte. Einige ließen sich wegen Unpäßlichkeit
entschuldigen, andere waren in den Ferien
abwesend und noch andere hatten vielleicht noch
nicht einmal die Zeitung gelesen. — Sei dem,
wie ihm wolle, hätten unsere Mitglieder
gewußt, wohin die Fahrt, manch' eine hätte sich

entschlossen, daran teilzunehmen. Daß wir nicht
auf den Belpberg zu einem Picknick gehen werden,

war doch Wohl vorauszusehen.
Bei prachtvollem Wetter ging es dem Oberland

zu, und zwar über Jnterlaken, wo wir
unsere Kollegin Frau Gafferi aufnahmen, in
Thun stieg bereits Frau Hofer aus Biglen zu,
ging es in schöner Fahrt über den Brünig durch
das schöne Unterwaldnerländchen und dann hinauf

ins Hochtal von Engelberg, Trübsee, Jochhaß;

dies war unser Reiseziel. Aber so leicht
und schnell wie wir hofften, kamen wir doch
sucht in die lichten Höhen, nach welchen unsere
Augen so sehnsuchtsvoll hinaufschauten.

Dieser erste strahlende Sommertag nach so
welen Regentagen, zudem war es auch noch die
letzte Woche der Schulferien, hatte eine gewallige

Besucherzahl in die herrliche Bergwelt
angelockt.

Zunächst brachte uns die Drahtseilbahn auf
dw schöne Gerschnialp. Hier mußten wir vorerst

lange warten, bis uns dann auch die
Standseilbahn mit hinaufnahm nach Trübsee.
-Während des langen Wartens dachten wir
unwillkürlich an die armen Menschen ennet dem
Nhein, die, um einige Lebensmittel zu ergat-
lern, oft stundenlang anstehen müssen; wie gut
ging es uns, wir konnten indessen die würzige
Alpenluft einatmen!

Im Hotel Trübsee hieß es noch einmal
„Abwarten". Zum Glück sind wir ja eine Gesellschaft,

welcher das Warten-können im Blute
Ützt. Endlich konnten auch wir unsere knurrenden

Magen befriedigen. Indessen war die Zeit
Whon weit vorgerückt und wir mußten auf die
Mhrt mit dem Sesselilift zum Jochpaß hinauf
derzichten, was uns Bergbegeisterten einen nicht
geringen Dämpfer versetzte. Wir durften doch
Unserem liebenswürdigen, freundlichen Chauf-
seur nicht zumuten, mit der ganzen Gesellschaft

nach Mitternacht in Bern einzutreffen; am
liebsten wären wir ja oben geblieben und erst
g.w folgenden Tag heimgekehrt. Diese Gegend
gt aber auch ein Kleinod in unseren herrlichen
Schweizer Bergen. Titlis und Reißend Rollen
^strahlten an diesem Tage in ihrem schönsten
êrnenglanz.

So mußten wir denn nach kurzer Umschau

diese herrliche Umgebung wieder verlassen. An
der Bergbahn, die uns wieder zu Tal brachte,
hieß es ein letztes Mal — warten!

In Engelberg bestiegen wir wieder unseren
Car, der uns den heimischen Penaten zuführte.
Diesmal ging die Fahrt über Luzern, durch
das Entlebuch nach Langnau. Hier erlebten wir
noch eine freudige Ueberraschung. Fräulein
Schneider, die ehrwürdige Seniorin unserer
Sektion, welche trotz hohen Alters die Reise
mitgemacht hatte, offerierte uns noch ein herrliches
Café complet.zum Abschluß des Tages.

Unsere stets rührige Präsidentin, Frau Herren,

und ihr Gemahl erfreuten uns noch mit
einigen Prächtigen Liedern mit Handorgelbegleitung.

Ihnen allen gilt unser herzlicher Dank
für all das Gebotene! Glücklich und zufrieden
und im Bewußtsein, wieder einen schönen Tag
mehr in der herrlichen Gotteswelt erlebt zu
haben, kamen wir alle gesund und wohlbehalten
etwas spät wieder in Bern an. M. W.

Sektion Luzern. Donnerstag, den 1t).
September, feiern wir in Triengen das 56jährige
Bernfsjubiläum von Frau Pfenninger. Das
Bankett findet in bescheidenem Rahmen um
16.66 Uhr im Gasthaus z. Kreuz in Triengen
statt. Wir laden alle Kolleginnen zur Feier und
Ehrung der Jubilarin herzlich ein und bitten

die Teilnehmerinnen, sich bis spätestens 9.
September morgens bei Frl. Bühlmann, Rothen-
burg, Tel. 51616, anzumelden.

Abfahrt der Züge: ab Luzern 12.65, ab Sursee

12.55; Rückfahrt: ab Triengen 16.45,
Luzern an 18.66.

Leider sind die beiden anderen Jubilarinnen,
Frau Widmer in Luzern und Frau Nietlispach
in Menzberg erkrankt und somit an der persönlichen

Teilnahme des Jubiläums verhindert.
Mit kollegialen Grüßen!

I. B ucheli, Aktuarin.

Sektion Oberwallis. Am 6. August folgte
eine schöne Schar Oberwalliser Hebammen der
freundlichen Einladung der Firma Nestlé zur
Besichtigung der Pouponnière Nestlé in Vevey.
Früh um 7 Uhr fuhr der Autocar in Fiesch ab,
bei allen Ortschaften Halt machend bis Susten,
wo die letzten Storchentanten einstiegen. Und
weiter ging'S, unser schönes Wallisland hinab.
Herrlich schön war die Fahrt. Jubelnd wurde
der Genfersee begrüßt, lebhafte Bewunderung
setzte ein. Waren wir aus der ganzen Fahrt, mit
wenigen Ausnahmen, eine rechte „Trocken-
brötlergesellschaft", jetzt tauten alle auf. Der
Kontakt war gefunden. Vom Kirchturm schlug
es zwölf Uhr, als wir in Vevey einfuhren. Im
Gedränge kam man kaum vorwärts, doch die

W Her 8ckleim-

D Zckoppen

V im Urteil

D à Kr?te5

(Querschnitt ciureh
ein V^eiSenkorn

dcllleim macllt die Kullmilcll nicllt nur leicllter
verdaulicll, sondern liefert dem ldndlicben Orga-
nismus aucll wertvolle ^ufbaustolle, die derlVlilcll

mangeln: Kolllellvdrate, pllancliclles Uiweiss,
dkineralsrolle und Vitamine.
VVällrcnd der innere leil des Kornes, das lllällr-
gewebc, cur ldauptsaclle aus Ztarlle bestellt, sind
die Kiweisstolle, Vitamine und IVlineralien in den

äusseren Zckicllten und im Keimling angereicllert.
Idesllalb ist es so wiclltig, dass der Zcllleim aus
dem ganzen Korn kerausgellocllt wird und nicllt
aus dlelll, dem diese Lestandteile beim ^lusmalllen

entcogen wurden.
Das /Vusllocllen der Netreidellörner erfordert
allerdings viel ^eir und Lrennstoll. Uesllalb
werden beute immer mellr die vorgellocllten
Otlll^Ll'Idl^VZcllleimpräparate verwendet, die
scllon in ; dlinuten einen vollwertigen Zcllleim-
sclloppen ergeben. Die (1^ll/tciUII1t1-5cllleime
werden nacll einem speciellen, scllonenden Ver-
fallren llergestellt und entllalten die lllällrstolle
des gancen Korns.

sus HsLer, lZerste, Keis, Hirse
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jtdjere föanb unferes ©pauffeurs, bett mir mopt»
meistiep auf bern ÜBeg nur mit grüepten unb
3üdercpen gefüttert patten, fteuerte uns fieper
unb ziefbemufjt 311111 Üieftaurant 9fationat, bef»
fett gnpaber auet) ein Cberroadifer ift. Tort
nahmen mir unter fröptidjem üaepen unb ©e»

ptanber bas 9Jîittageffen ein, meldjes uns gut
unb reieptiep feröiert nntrbe unb ausgezeiepnet
fcpmetffe. Sie gaprt mar aber and) lang unb ber

junger groß, ©in ."perr, ber an einem 9teben=

tifcp faß unb fid) fpäter and) als Cbermaüifer
entpuppte, meinte, bas fönnen nur Sßaltifer
fein. SBarurn mot)I Sßir miffen es unb ipr am
bereu Kolleginnen, bie itjr nic£)t gefommen feib,
erratet es loopt and).

Socp bie 3£tt etft fepnett in trautem Greife;
auf einmal mar es jrnei Itpr. iKafcp mürbe bas
Sluto mieber beftiegen unb nun ging'S auf bie
©ud)e nad) ber pouponnière. Sßas paffierte ba
alles Pîecpt übermütig famett mir peil 31a- pou»
pionnière, mo mir bon ber girma Dîeftlé, ber»
treten buret) bie Herren Sr. ©cpär, •'perr ©am»
piepe unb .sperr 9Jteptan, empfangen mürben.
Sie Sirectrice, 9Me ©roft, erftärte uns ©tun
unb 3d>ed ber pouponnière unb intereffiert
folgten mir gerne ipren Stusfüprungen unb ber
SSeficptigung bes .SpaufeS. ©S ift mirfiid) ein erft»
Haffiger ÜJcufterbetrieb; bie Kinber fepen praept»
bolt aus unb madjen ben 9cefUé»probuften alte

©pre. 2Bir motten es niept untertaffen, an bie»

fer ©telle 9Me ©rop für ipre tiebenSmürbigen
Semüpungen unS gegenüber reept pergltcp 3U

bauten.
3um 2tbfcpieb erpiett jebe ©torepentante eine

grope ©epaeptet feinfter pralinés, gn einem
ipotel offerierte unS bie girma 9teftté ein auS»

gezeicpneteS gbicri. 2öaS gab'S ba an belegten
iörötcpen für eine grope Stusmapt. Soppett gut
fdpmecfte atteS, ba mir eS noep mit biet Citmor
müßten, beim mir unterpietten unS föfttiep.
SBir möcpten ber girma 9îeftté für ipr freunb»
ticpeS ©ntgegenfommen fomie ben öerren 33er=

tretern für ipre Stnmefenpeit, bie ipnen fieper
biet Ueberminbuttg foftete, reept tjergtid) ban»
ten. Unb mir fagen gerne irgenbmann unb
irgenbmo mieber einmal auf SBieberfepn.

2tnfcptiepenb bummelten mir noep buret) bie
©tabt unb maepten ©infäufe. ©epon batb fdplug
bie ©tunbe ber .'peimreife, benn ber 3e^0eï-
riiette bebroptiep auf 19 llpr. SBar bas ein perr»
ticpeS gapren. Opne Untertap mürbe gefungen
unb gejobett, ben gan3en 3Beg 3urücf, ftunben»
lang. —
• iöefinnticp unb fcpön tag bie Stbenbbämme»

rung über bem ©ee, 33ilb um 33itb napmen mir
in unS auf, mie ©ottfrieb Ketter fo fcpön feprieb:
„Srinft, 0 Stiegen, maS bie SBimper pätt, bon
bem gotbnen Ùeberftup ber SBett." — ©tilt a
be 33erge ifep eS Dtacpt morbe. — g'n flotter
gaprt ging eS peim3u, burcp bunterteueptete
©täbte unb friebtiipe Sörfer. Sie paffage in
©a;con mar gut unb teine einzige Stprifofe be»

gegnete unS. SBenn faft bie gan3en Obermattifer
Hebammen btodtiert morben mären ©S ift niept
auszubeuten

9hm mirb es mieber gapre bauern, bis mir
miteinanber 3U einem 53itmmel auS bem SBattiS
fommen. SDJögett bie erlebten fepönen ©tunben
noep reept lange als Sicptbticte in ben Stiltag
pinein leuepten. Öapt unS ben ©eift ber Kante»
rabfepaft meiter pflegen unb unS jept fipon
freuen auf ein perzticpeS SBiebcrfepn im Of»
tober.

gnzmifepen mit freunbtiepen ©rüpen
©. Somig.

Seftion ©t. ©alten. Sltt uttferer SSerfamm»
tung üom 6. Stuguft mürbe ber beriept ber Steife
nad) SSuabenS beriefen, ebenfo ber Setegierten»
beriept. Sie Sßerfammlung mar gut befuept unb
bie Kolleginnen zeigten gropes gntereffe an ben
beiben sBericpten. ©obaitn informierte grau
©cpiipfer bie SSerfammtung über eine ©ingabe,
bie auf bie Stnregung einiger Ulitglieber an bie
©anitätSfommiff'ion gemaept mürbe, betreffenb
©rpöpung beS 9Jhnbeft=, atfo beS Kranfenfaffe»

ein vorzüglicher
Puder für Säuglinge
und Kinder

V.OER-SEÏr

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

KINDER. UEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A.-G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

tarifs um 20 gr., bon 60 auf 80 gr. unb
gteiepzeitig natürlid) auep ber .'pöcpfttaje bon
100 auf Ï20 gr. Sie Kolleginnen erftärten fiep
mit biefem ©epritte einberftanben.

©ine anbere bringtiepe Stngetegenpeit, bie alte
©eftionen unb jebes 9Jfitgtieb angept, ift bie
antäptiep eines 9leubrucfeS beborftepenbe fRebi»

fion ber Statuten beS ©epmeij. .§ebammett=
berbanbeS. Slucp biefe mürbe in ber ißerfamm»
tung ermäpnt. ©S mirb nötig fein, bie ©tatuten
grünbtidj burepzufepen unb ermünfepte 2Ienbe»

rungen beim 3enI,;afborftanb borzubringen.
SBir bitten barum bie üftitgtieber, biefe ©tatu»
ten burepzufepen unb ebentuette ÎÛiinfcpe in ber
näcpften SSerfammtung borzubringen. Siefe ift
megen biefen 23orbereitungen unb berfepiebener
gerien ftatt im ©eptember erft am 8. Cftober.

greunbtiep grüpt
f^ür ben 5Sorftanb: 5DÎ. Srafetet.

©eftiou 0arganS=2öerbenberg. 2ttte Seit»
nepmerinnen unfereS StuSftugeS naep SBättiS

am 23. ^juti maren fieper erfreut, eine fo perr»
tiepe f^aprt 31t erleben unb zugteiep zu berbin»
ben mit einem Sefucp unferer tränten Kollegin
grau Kopier, ©ie pat bie 9Jîûpe niept gefepeut,
unS am Stuto abzupoten unb unS bie ©cpön»
peiten bes SaminatateS 31t zeigen. 9te^t bieten
Sant.

gn 33ättiS pietten mir eine Heine Cerfamm»
Iitng. Sa unfere ißräfibentin teiber über»
rafdpenb fepnett berreifen mupte, maren mir ein
menig berloaift, paben aber nun in ©r. Hrfutina
©atuori bon 93ab iRagaz eine neue, tücptige
ißräfibentin gefunben. Sffiir münfepen ipr ©tücf
unb greube.

©rfepienen mar auep ©r. 90îartina 9tigg bon
ißfäferS, metipe mir an biefer ©tette reept perz»
tiep mittfommen peipen möcpten; anep ipr atteS
©ute unb biet ©lüct.

©ar fepnett mupten mir mieber aufbreepen,
îtbfcpieb nepmen bon biefem berträumten Sörf»
epen, metcpeS eingebettet jmifepen popen getS»
mänben liegt. 3urücfblidtenb naep ber bünbneri»
fepen Cerrfdjaft, ging'S naip 2?ab Üiagaz, mo
unS ber 3»g mieber peimluärtS fiiprte.

9ïocp möcpten mir unferer ißräfibentin, gratt
duper bon gtumS, bie •'panb zum ïtbfipieb
brücten, ipr für bie geteiftete Hrbeit banten unb
©tücf münfepen für ipr nettes 2trbeit§fetb in
Kanaba.

llufere näepfte IKrfammtung ift am 26. 9to»

oember zur gemot)men 3L,it int ,,^i3»3oI" in
Sargans, mit ärzttiepem Vortrag. 2Utte, er»

fdpeint alte. gür ben 2îorftaub: iüabig.

Seftion Spurgau. 2tu unferer ißerfammtung
uont 11. Stuguft burften mir 18 Kolleginnen be»

grüpett. Ser girma Dèeftté ntöd)ten mir an bie»

fer ©tette noepmats perztiep banfen für ben

fepönen gitm unb ben 3bieri. Stuep unferer lie»

ben Kollegin grau 23är perztiepen Sauf für bie

23ratmurft, bie fie uns gefpenbet pat. ©ie pat
ipr 2tint in Stmrismit niebergetegt unb mir
freuen unS, fie meiterpin ats treues sJJtitgIieb in
unferem herein 31t paben. Sen Setegierten»
beriept bon grt. Töpfer uitb grau ©cpöni ber»

banfen mir auep perztiep unb freuen uns mit
ipnen, bap fie in ©itten zmei fepöne Sage ber»
lebt pabett.

gür ben 23orftanb: ©Ift) Ketter.

Seftion Söintertpur. 2tn unferer iBerfamm»
tung pabett mir befeptoffett, urtferen gabrif»
befuep in ber ©trumpffabrif Sürfteter & ©0.
in SBepifon am 24. ©eptember auSzufüpren.
2Bir fapren bei feber Söitterung um 13.04 in
SBintertpur ab unb finb um 14.01 in S3e 13 ifort.

23efammtung ber Seitnepmerinnen um 12.45
bor bem iBittettfdjatter. gebes töft perföntiep
fein SUttett, benn eS topnt fiep niept, für biefe

furze ©treefe fotteftib zu fapren.
Sie tut fid) Kolleginnen ber ©eftion 3"r.^

uns anfeptiepen möcpten, finb fie perztiep mill»
fommen. 2tnmetbungen bis fpäteftenS ant
22. ©eptember an unfere 2ßräfiberttin, gräutein
91t. Kramer, iRüttiftrape 29, SBintertpur. Sete»

ppon 25311.
2Bir freuen uns, menrt reept biete unferer

9JtitgIieber biefen StuSftug mitmaepen.

gür ben SSorftanb: S. ^çtfenftein.
Seftion Unfere näepfte SKrfammtung

ift Sonnerstag, ben 17. September, um 14.30
Upr (nidpt mie borgefepen am 15. September),
im gnnftpauS zur Söaag. §err Sr. Cäfeti,
3üriip, mitt unS in freunblicper Sßeife einen
Vortrag palten über „SaS problem ber fepmerz»
lofen ©eburt". SiefeS Spema mirb fieper jebe

Hebamme intereffieren. SeSpatb bitten mie fie,
reept zaptreiep zu erfepeinen! 2(itd) 9!JHtgIieber
anberer ©eftionen finb perztiep eingetaben.

Unfern SBattifer Kolleginnen noepmats bie»

ten perztiepen Sanf für alle 9Küpe unb Strbeit
bei ber Surcpfüprung ber bieSfäprigen Sete»

giertenberfammtung. ©S mar fcpön ttnb mit
patten alte biet greube.

Sie ©eftion Söintertpur befuept ©nbe ©ep^
tember bie SejtHfabrif Sürfteter in 2Bepifon.
2Ber fiep bafür intereffiert, referbiere einen
•Öerbfttag für biefe 9teife. Ücäperes barüber unter
©eftion SBintertpur ober an unferer 33erfamtm
tung. gür bie ©intabung bieten Sanf.

Siebe 9ftitglieber, bergept niept über biß

©tatutenrebifion beS ©eptoeiz. .fbebammen^
berbanbeS naipzubenfen

greunbtiepe ©rüfje unb auf SBieberfepn

Ser 33orftanb.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau L. JEHLE, FlOHstraBe »13, RIEDEN bei Bad«"
Tel. (056) 2 2910. Anrufe über Mittagszeit und abends erwünscb •

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sißd

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Elf

schreibegebühr in Marken beizulegen.

gür eine Ipeöamtne mit Sujerner patent 1944 ton
Stelle in ein ©pitnl i)efud)t. eintritt auf ben

möglich. — Sine junge im Oftofier auä bernSch1^1.
tretenbe Serner §ebamtne fuclit gahrcSfteltc in @püa

ober Älinil.
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sichere Hand unseres Chausseurs, den wir
wohlweislich auf dem Weg nur mit Früchten und
Zückerchcn gefüttert hatten, steuerte uns sicher
und zielbewußt zum Restaurant National, dessen

Inhaber auch ein Oberwalliser ist. Tort
nahmen wir unter fröhlichem Lachen und Ge-
Plauder das Mittagessen ein, welches uns gut
und reichlich serviert wurde und ausgezeichnet
schmeckte. Die Jährt war aber auch lang und der
Hunger groß. Ein Herr, der an einem "Nebentisch

saß und sich später auch als Oberwalliser
entpuppte, meinte, das können nur Walliser
sein. Warum wohl? Wir wissen es und ihr
anderen Kolleginnen, die ihr nicht gekommen seid,
erratet es Wohl auch.

Doch die Zeit eilt schnell in trautem Kreise;
auf einmal war es zwei Uhr. Rasch wurde das
Auto wieder bestiegen und nun ging's ans die
Suche nach der Pouponnière. Was passierte da
alles Recht übermütig kamen wir heil zur
Pouponnière, wo wir von der Firma Nestle,
vertreten durch die Herren Dr. Schär, Herr Campiche

und Herr Meylan, empfangen wurden.
Die Directrice, Rille Groß, erklärte uns Sinn
und Zweck der Pouponnière und interessiert
folgten wir gerne ihren Ausführungen und der

Besichtigung des Hauses. Es ist wirklich ein
erstklassiger Musterbetrieb; die Kinder sehen prachtvoll

aus und machen den "Nestlè-Produkten alle
Ehre. Wir möchten es nicht unterlassen, an dieser

Stelle Mlle Groß für ihre liebenswürdigen
Bemühungen uns gegenüber recht herzlich zu
danken.

Zum Abschied erhielt jede Storchentante eine

große Schachtel feinster Pralinés. In einem
Hotel offerierte uns die Firma Nestle ein
ausgezeichnetes Zvieri. Was gab's da an belegten
Brötchen für eine große Auswahl. Doppelt gut
schmeckte alles, da wir es noch mit viel Humor
würzten, denn wir unterhielten uns köstlich.
Wir möchten der Firma Nestlé für ihr freundliches

Entgegenkommen sowie den Herren
Vertretern für ihre Anwesenheit, die ihnen sicher
viel Ueberwindung kostete, recht herzlich danken.

Und wir sagen gerne irgendwann und
irgendwo wieder einmal ans Wiedersehn.

Anschließend bummelten wir noch durch die
Stadt und machten Einkäufe. Schon bald schlug
die Stunde der Heimreise, denn der Zeiger,
rückte bedrohlich auf 19 Uhr. War das ein
herrliches Fahren. Ohne Unterlaß wurde gesungen
und gejodelt, den ganzen Weg zurück, stundenlang.

—
Besinnlich und schön lag die Abenddämmerung

über dem See, Bild um Bild nahmen wir
in uns ans, wie Gottfried Keller so schön schrieb:
„Trinkt, o Augen, was die Wimper hält, von
dem goldnen Ueberfluß der Welt." — Still a
de Berge isch es Nacht worde. — In flotter
Fahrt ging es heimzu, durch bunterleuchtete
Städte und friedliche Dörfer. Die Passage in
Saxon war gut und keine einzige Aprikose
begegnete uns. Wenn fast die ganzen Oberwalliser
Hebammen blockiert worden wären Es ist nicht
auszudenken!

Nun wird es wieder Jahre dauern, bis wir
miteinander zu einem Bummel aus dem Wallis
kommen. Mögen die erlebten schönen Stunden
noch recht lange als Lichtblicke in den Alltag
hinein leuchten. Laßt uns den Geist der
Kameradschaft weiter Pflegen und uns jetzt schon

freuen auf ein herzliches Wiedersehn im
Oktober.

Inzwischen mit freundlichen Grüßen
E. Domig.

Sektion St. Gallen. An unserer Versammlung

vom 9. August wurde der Bericht der Reise
nach Vuadens verlesen, ebenso der Delegiertenbericht.

Die Versammlung war gut besucht und
die Kolleginnen zeigten großes Interesse an den
beiden Berichten. Sodann informierte Frau
Schüpfer die Versammlung über eine Eingabe,
die auf die Anregung einiger Mitglieder an die
Sanitätskommission gemacht wurde, betreffend
Erhöhung des Mindest-, also des Krankenkasse-
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tarifs um 29 Fr., von 99 auf 89 Fr. und
gleichzeitig natürlich auch der Höchsttaxe von
199 auf 129 Fr. Die Kolleginnen erklärten sich

mit diesem Schritte einverstanden.
Eine andere dringliche Angelegenheit, die alle

Sektionen und jedes Mitglied angeht, ist die
anläßlich eines Neudruckes bevorstehende Revision

der Statuten des Schweiz. Hebammenverbandes.

Auch diese wurde in der Versammlung

erwähnt. Es wird nötig sein, die Statuten
gründlich durchzusehen und erwünschte
Aenderungen beim Zentralvorstand vorzubringen.
Wir bitten darum die Mitglieder, diese Statuten

durchzusehen und eventuelle Wünsche in der
nächsten Versammlung vorzubringen. Diese ist
wegen diesen Vorbereitungen und verschiedener
Ferien statt im September erst am 8. Oktober.

Freundlich grüßt
Für den Vorstand: M. Trafelet.

Sektion Sargans-Werdenberg. Alle
Teilnehmerinnen unseres Ausfluges nach Vättis
am 29. Juli waren sicher erfreut, eine so herrliche

Fahrt zu erleben und zugleich zu verbinden

mit einem Besuch unserer kranken Kollegin
Frau Kohler. Sie hat die Mühe nicht gescheut,
uns am Auto abzuholen und uns die Schönheiten

des Taminatales zu zeigen. Recht vielen
Dank.

In Vättis hielten wir eine kleine Versammlung.

Da unsere Präsidentin leider
überraschend schnell verreisen mußte, waren wir ein
wenig verwaist, haben aber nun in Sr. Ursulina
Caluori von Bad Ragaz eine neue, tüchtige
Präsidentin gefunden. Wir wünschen ihr Glück
und Freude.

Erschienen war auch Sr. Martina Nigg von
Pfäfers, welche wir an dieser Stelle recht herzlich

willkommen heißen möchten; auch ihr alles
Gute und viel Glück.

Gar schnell mußten wir wieder ausbrechen,
Abschied nehmen von diesem verträumten Dörfchen,

welches eingebettet zwischen hohen
Felswänden liegt. Zurückblickend nach der hündneri-
schen Herrschaft, ging's nach Bad Ragaz, wo
uns der Zug wieder heimwärts führte.

Noch möchten wir unserer Präsidentin, Frau
Nutzer von Flums, die Hand zum Abschied
drücken, ihr für die geleistete Arbeit danken und
Glück wünschen für ihr neues Arbeitsfeld in
Kanada.

Unsere nächste Versammlung ist am 29.
"November zur gewohnten Zeit im „Piz-Sol" in
Sargans, mit ärztlichem Vortrag. Bitte,
erscheint alle. pen Vorstand: B. Nadig.

Sektion Thurgau. An unserer Versammlung
vom l 1. August durften wir 18 Kolleginnen
begrüßen. Der Firma "Nestlé möchten wir an dieser

Stelle nochmals herzlich danken für den

schönen Film und den Zvieri. Auch unserer
lieben .Kollegin Fran Bär herzlichen Dank für die

Bratwurst, die sie uns gespendet hat. Sie hat
ihr Amt in Amriswil niedergelegt und wir
freuen uns, sie weiterhin als treues Mitglied in
unserem Verein zu haben. Den Delegiertenbericht

von Frl. Böhler und Frau Schöni
verdanken wir auch herzlich und freuen uns mit
ihnen, daß sie in Sitten zwei schöne Tage verlebt

haben.

Für den Vorstand: Elsy Keller.

Sektion Winterthur. An unserer Versammlung

haben wir beschlossen, unseren Fabrikbesuch

in der Strumpffabrik Dürsteler üc Co.
in Wetzikon am 21. September auszuführen.
Wir fahren bei jeder Witterung um 19.91 in
Winterthur ab und sind um 11.91 in Wetzikon.
Besammlung der Teilnehmerinnen um 12.15
vor dem Billettschalter. Jedes löst persönlich
sein Billett, denn es lohnt sich nicht, für diese

kurze Strecke kollektiv zu fahren.
Wenn sich Kolleginnen der Sektion Zürich

uns anschließen möchten, sind sie herzlich
willkommen. Anmeldungen bis spätestens ach
22. September an unsere Präsidentin, Fräulein
M. Kramer, Rütlistraße 29, Winterthur. Telephon

25911.
Wir freuen uns, wenn recht viele unserer

Mitglieder diesen Ausflug mitmachen.

Für den Vorstand: T. H?lfenstein.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung
ist Donnerstag, den 17. September, um 14.39
Uhr (nicht wie vorgesehen am 15. September),
im Zunfthaus zur Waag. Herr Dr. Häfeli,
Zürich, will uns in freundlicher Weise einen
Vortrag halten über „Das Problem der schmerzlosen

Geburt". Dieses Thema wird sicher jede

Hebamme interessieren. Deshalb bitten wie sie,

recht zahlreich zu erscheinen! Auch Mitglieder
anderer Sektionen sind herzlich eingeladen.

Unsern Walliser Kolleginnen nochmals vielen

herzlichen Dank für alle Mühe und Arbeit
bei der Durchführung der diesjährigen
Delegiertenversammlung. Es war schön und wir
hatten alle viel Freude.

Die Sektion Winterthur besucht Ende
September die Textilfabrik Dürsteler in Wetzikon.
Wer sich dafür interessiert, reserviere einen
Herbsttag für diese Reise. Näheres darüber unter
Sektion Winterthur oder an unserer Versammlung.

Für die Einladung vielen Dank.
Liebe Mitglieder, vergeht nicht über die

Statutenrevision des Schweiz. Hebammenverbandes

nachzudenken!
Freundliche Grüße und auf Wiedersehn

Der Vorstand-

l'el. (056) 2 2910. ^nruke über Mittagszeit und abends ervvünscd -
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6<^tDci3. ^cbammcnfag in ôiffen

^rotofoH ber 60. Sefegtertenuerfammfung

(ßlontag, ben 22. 3uni 1953. 14 ditto,
im ©robealsfaal in Sitten

Vorfißenbe: ©cßtoefter gba ©iftauS, 3e"s
tral^räfiberttin.

Vïbtof bttfüßretirt: grt. ©-©ägelt.
lieberfeßetin : grau Scbantßerß.
grau Samt g urtb grau antat ter, als

Vertreterinnen ber ©efttonen Ober» unb Unter»
Wallis, begrüßen bie Selegierten unb ©äfte
freiließ, freuen fid) über bie bieten ©ntoefenben
unb toünfcßen eine fcfjöne Sagnng.

Sraftanben
1- Begrüßung burd) bie 3«ttrall>r8fibentin,

©cßtoejter gba Zittaus :

„Verehrte Stntoefenbe

3u unferer heutigen Setegtertenberfamm»
hing ßetße icß bie ©äfte, ©önner, Setegierte unb
Sotteginnen tjerjticß toittfommen, unb icß be=

tüüße eucß alte aufs freunbticßfte.
Ser ©eftion ÙntertoalltS entbiete icß ju

ißrent 25. gnbitäum bie beften ©tüd» unb
^egenStoünfcße. Ser ©ebanfe, unS ßierßer ein»
àulaben unb bie 60. Setegiertenberfammtung
bes 58erbanbes mit ber 25»gaß*feier ißrer ©ef»
tion jn berfcßmetsen unb gemeinfam ju feiern,
entff)ringt einem ©efüßt ßerslicßer 23erbunben=
ßeit. — @o banfen toir ©labame ißfamatter
tofb gräutein 2tI6recf)t, ben ißräfibentinnen, fb»
toie alten SBatlifer lloEeginnen für bie große
Strbeit, bie immer ßinter ber SSorbereitung
einer fo großen Sagung liegt unb beren grücßte
toir nun genießen bürfen. — @S toäre für unS
QEe eine befonbere ©enugtuung unb greube,
toenn toir unfern SZBattifer .ftotteginnen ©tücf
fingen bürften, toäre eS bbcß bitter nötig, baß
fßre fojiaten SSerßättniffe eine 33efferung er»
füßten. 2öenn es gelingen toürbe, mit nnferer
âufammenfunft bie Stufmerïfamïeit ber ©egie»
rong auf ißre Hebammen jn tenfen, toären bie
Stnftrengungen bbßßett betot)nt.

©lit „©lanba na C£afd)i" begrüßen fid) bie
Cüientaten in Slfgßaniftan, toas fobiet ßeißt

„2Berbe nicf)t mübe!" — 2ßäre nicßt bie»
1er ©ruß ßaffenb and) für uns Hebammen?
j&erbe nicßt mübe im 2luSßarren, im Söacßen,
im ©ebutb üben! — ÎBerbe nicßt mübe im
®Iauben, im hoffen, im Sieben.

©äcßfteS gaßr toerben eS fecßjig gaßre feit
ber ©rünbung unfereS ©erbanbeS fein. 2öir
tootten mit Sanfbarfeü unb 33ereßrung jener
grauen gebenfen, bie als unfere ©brfämßferin»
?en bie ©bttoenbigfeit eines 3ufammenfcßtuffeS
leßon bamats ertannten unb burd) mutige 2Ir»
beit ben ©runbftein ju unferer ßeutigen, großen
Vereinigung legten. SBenn toir and) ßeute nod)
toancße SSerbefferung ber ©erßättniffe erftreben
Ultb ©rnnb ßaben, bafür 3U fämßfen unb ein»
lufteßen, bürfen toir bod) meßt üergeffen,
baß in ben Dergangenen fecßjig gaßren fcßbn
mancßeS giet erreid)t unb mancße Hoffnung
?rfüttt tourbe, unb fo tootten toir im ÜSbrtoärtS»
Rieben bod) ßie unb ba einen Moment banf»
frarer ©üdfcßau einfdjatten unb unS am ©r»

V^icïjten freuen unb barauS SDiut ju neuem
Veginnen fcßößfen.

^erjlicb) begrüße id) unb banfe gräutein Sr.
^lägeti für ißre Sereitfdjaft, bas ^rotoïoll 3U
füßren, ebenfo ßer^Iicßen Sanï grau Seban»
i^érg, unferer betoäßrten lleberfeßerin.

gnbem toir ißnen nun Gcinblid getoäpren in
frie 2trbeit beS SSerbanbeS oom Oergangenen
jädtir, erftäre icß bie 60. Selegiertenberfamm»
mog als eröffnet.

2lf)f)elt ber Seiegierten:

©eîtionen :

^ûrgau: grau geple, grt. 9Rarti, ©dßto. Äättt)
§enbri, grau ©eeberger.

^ty>en3eU: grau ©rubenmann.

3ur Sefampfung Ijcftigcr 9iatßttie^cn

eignet fict), toie eingeßenbe ftinifcße 33erfucf)e
betoiefen ßaben unb toie Oiete Ster^te unb §eb=
ammen immer toteber beftätigen, MELABON-
forte gan3 auSge3eicßnet. SSieten tpebammen ift
beSßatb MELABON-forte atS ©cßme^befeiti»
gungSmittet in ber geburtSßitflicßen 5f3rajiS faft
unentbeßrtid). @S tft in ber Oorgefcßriebenen
Sofis eingenommen unfdjäblid) für bie ©lutter
unb oßne ©inftuß auf baS ^linb. Stucß bon
©lagen» unb Sarmfranïen toirb eS gut bertra»
gen. MELABON-forte ift in ber Stßotßefe oßne
©e3ef)t erßältttcf) unb barf alten §ebammen
beftenS empfoßten toerben. k 3224 b

©afetftabt: grau ©leßer.
©ajettanb: grau ©cßaub, grt. Suber.
stlern: grau goß, grt. ©loßr, grau ©larti,

grau ©latßßS, grau Herren.
SBiet: grau ©tollet, grt. ©lütter,
greiburg: ©ImeS ^rogin, Stnfermet, ©utfnecßt.
©taruS: —.
©raubünben: grau gaufcß, grau ©cßmib.
Su3ern: grau Reifer.
©euenburg: —.
ObertoattiS: grau Somig, grt. Sdbredjt,

grau feinen.
©ßeintat: grau Diüefd).
©omanbe: ©ImeS äfrocßer, ©ornaj, 3Bagnière,

g5rob'ßom, ©aßßas, ©lagnenat, SBiltomet,
fßarifob, gacgueS.

©arganS»©Jerbenberg: —.
©t. ©alten: grau Srafetet, ©^to. Gclfa Tuntel,
©cßaffßaufen: —.

©cf)tot)3: grau ©ößti, grau f>ein3er.
©ee unb ©after: grau ©töffet.
©ototßurn: grau ©tütler, grau bon ©unten,

grau Üßütßrict).
Steffin: ©ig. Sella ©lonica, ©ianujji, 5f3aggi,

grafcßina.
Sßurgau: grau ©cßöni, grt. 3?ößter.
Soggenburg: —.
Untertoallis: ©ImeS ißfamatter, gabre, ©loret,

Sroba3-
Untertoatben: grau gmfetb.
Itri: grt. ßemßf.
SSintertßur: grt- Gramer, grau $etfenftein.
3üricß: grau ©gti, grau Flrämer.
3ug: grau ©tuber.

©S finb bertreten: 24 ©eftionen mit 58 Sete»
gierten.

3entratborftanb: ©cßtoefter gba ©iftauS,
grt. Söfcß, grau ©cßäbti, grau Sißfnmer,
grau Söäfßi.

3eitungSfommiffion : grau äöucßer,
grt. 2ßenger, grt. Seßmann, grt. ©cßär.

3. SBaßl ber Stintmenjäßlerinnen:
@S toerben borgefi^Iagen unb getoäßtt:
grt. Gramer, iföintertßur;
grau ©gti, 3iiric0;
grau ©otbberg, 33afet.

4. ©eneßmigung bestßrotofottS berSetegierten»
berfammtung 1952:
Sas stßrotofoE ber Selegiertenberfammlung

1952, baS in ber „©cßtoeijer Hebamme" bom
Stuguft bis ©obember beröffenttiißt toorben ift,
toirb geneßmigt unb berbanft.

——
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Schweiz. Hebammentag in Sitten

Protokoll der 69. Delegiertenversammlung

Montag, den 22. Juni 1953, 14 2lhr,
im Gropratssaal in Sitten

Vorsitzende: Schwester Ida Niklaus,
Zentralpräsidentin.

Prvtokollführerin: Frl. Dr. E.Nägeli.
Uebersetzerin: Frau Devanthêry.
Frau Domig und Frau Pfamatter, als

Vertreterinnen der Sektionen Dber- und Unterwallis,

begrüßen die Delegierten und Gäste
herzlich, freuen sich über die vielen Anwesenden
und wünschen eine schöne Tagung.

Traktanden
1 Begrüßung durch die Zentralpräsidentin,

Schwester Ida Niklaus:

„Verehrte Anwesende!
Zu unserer heutigen Delegiertenversamm-

tung heiße ich die Gäste, Gönner, Delegierte und
Kolleginnen herzlich willkommen, und ich
begrüße euch alle aufs freundlichste.

Der Sektion Unterwallis entbiete ich zu
ihrem 25. Jubiläum die besten Glück- und
Segenswünsche. Der Gedanke, uns hierher
einzuladen und die 60. Delegiertenversammlung
des Verbandes mit der 25-Jahrfeier ihrer Sektion

zu verschmelzen und gemeinsam zu feiern,
entspringt einem Gefühl herzlicher Verbundenheit.

— So danken wir Madame Pfamatter
und Fräulein Albrecht, den Präsidentinnen, so-
tvie allen Walliser Kolleginnen für die große
Arbeit, die immer hinter der Vorbereitung
einer so großen Tagung liegt und deren Früchte
wir nun genießen dürfen. — Es wäre für uns
alle eine besondere Genugtuung und Freude,
wenn wir unsern Walliser Kolleginnen Glück
bringen dürften, wäre es doch bitter nötig, daß
ihre sozialen Verhälwisse eine Besserung
erführen. Wenn es gelingen würde, mit unserer
Zusammenkunft die Aufmerksamkeit der Regierung

auf ihre Hebammen zu lenken, wären die
Anstrengungen doppelt belohnt.

Mit „Manda na Caschi" begrüßen sich die
Orientalen in Afghanistan, was soviel heißt
chs: „Werde nicht müde!" — Wäre nicht dieser

Gruß passend auch für uns Hebammen?
Werde nicht müde im Ausharren, im Wachen,
im Geduld üben! — Werde nicht müde im
Glauben, im Hoffen, im Lieben.

Nächstes Jahr werden es sechzig Jahre seit
der Gründung unseres Verbandes sein. Wir
wollen mit Dankbarkeit und Verehrung jener
Frauen gedenken, die als unsere Vorkämpferin-
uen die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses
Ichon damals erkannten und durch mutige
Arbeit den Grundstein zu unserer heutigen, großen
Vereinigung legten. Wenn wir auch heute noch
Manche Verbesserung der Verhältnisse erstreben
und Grund haben, dafür zu kämpfen und
einzustehen, dürfen wir doch nicht vergessen,
daß in den vergangenen sechzig Jahren schon
Manches Ziel erreicht und manche Hoffnung
Erfüllt wurde, und so wollen wir im Vorwärtsstreben

doch hie und da einen Moment dankbarer

Rückschau einschalten und uns am
Erdichten freuen und daraus Mut zu neuem
Veginnen schöpfen.

Herzlich begrüße ich und danke Fräulein Dr.
Nägeli für ihre Bereitschaft, das Protokoll zu
führen, ebenso herzlichen Dank Frau Devan-
ihmh, unserer bewährten Uebersetzerin.

Indem wir ihnen nun Einblick gewähren in
die Arbeit des Verbandes vom vergangenen
^ahr, erkläre ich die 60. Delegiertenversamm-
mng als eröffnet.
2. Appell der Delegierten:

Sektionen:
Aargau: Frau Jehle, Frl. Marti, Schw. Kätty
^

Hendri, Frau Seeberger.
Appenzell: Frau Grubenmann.

Zur Bekämpfung heftiger Nachwehen

eignet sich, wie eingehende klinische Versuche
bewiesen haben und wie viele Aerzte und
Hebammen immer wieder bestätigen,
körte ganz ausgezeichnet. Vielen Hebammen ist
deshalb Nllll^lZOli-korts als Schmerzbeseitigungsmittel

in der geburtshilflichen Praxis fast
unentbehrlich. Es ist in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen unschädlich für die Mutter
und ohne Einfluß auf das Kind. Auch von Herz-,
Magen- und Darmkranken wird es gut vertragen.

NllllH,IZ(M-korte ist in der Apotheke ohne
Rezept erhältlich und darf allen Hebammen
bestens empfohlen werden. u 3224 o

Baselstadt: Frau Meyer.
Baselland: Frau Schaub, Frl. Luder.
Bern: Frau Zoß, Frl. Mohr, Frau Marti,

Frau Mathys, Frau Herren.
Viel: Frau Mollet, Frl. Müller.
Freiburg: Mmes Progin, Ansermet, Gutknecht.
Glarus: —.
Graubünden: Frau Fausch, Frau Schmid.
Luzern: Frau Keiser.
Neuenburg: —.
Oberwallis: Frau Domig, Frl. Albrecht,

Frau Heinen.
Rheintal: Frau Nüesch.
Romande: Mmes Brocher, Cornaz, Wagniöre,

Prod'hom, Rappaz, Magnenat, Willomet,
Parisod, Jacques.

Sargans-Werdenberg: —.
St. Gallen: Frau Trafelet, Schw. Elsa Kunkel.
Schaffhausen: —.

Schwyz: Frau Nötzli, Frau Heinzer.
See und Gaster: Frau Stössel.
Sotothurn: Frau Müller, Frau von Gunten,

Frau Wüthrich.
Dessin: Sig. Dell a Monica, Gianuzzi, Paggi,

Fraschina.
Thurgau: Frau Schöni, Frl. Böhler.
Toggenburg: —.
Unterwallis: Mmes Psamatter, Favre, Moret,

Trovaz.
Unterwalden: Frau Jmfeld.
Uri: Frl. Kemps.
Winterthur: Frl. Kramer, Frau Helfenstein.
Zürich: Frau Egli, Frau Krämer.
Zug: Frau Stuber.

Es sind vertreten: 24 Sektionen mit 58
Delegierten.

Zentralvorstand: Schwester Ida Niklaus,
Frl. Bösch, Frau Schädli, Frau Lippuner,
Frau Wäspi.

Zeitungskommission: Frau Bucher,
Frl. Wenger, Frl. Lehmann, Frl. Schär.

3. Wahl der Stimmenzählerinnen:
Es werden vorgeschlagen und gewählt:
Frl. Kramer, Winterthur;
Frau Egli, Zürich;
Frau Goldberg, Basel.

4. Genehmigung des Protokolls der
Delegiertenversammlung 1952:
Das Protokoll der Delegiertenversammlung

1952, das in der „Schweizer Hebamme" vom
August bis November veröffentlicht worden ist,
wird genehmigt und verdankt.

s
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5. ^a^rcö&cric^t pro 1952:
a) bes Jentrafborftanbeé, berfaßt bon

©djmefter Jba SR t flaue:
Jn btcfent Jafjr ftrtb mir mit größerer ®id)er=

[)eit in unfere Sfrbeit hineingemachfen unb mit
ißr Oertrauter gemorben. 2ßir haben nun eine
Hare Ueberficfjt über bie gan^e Srganifation gc=

monnett, mir fennen bie berfcf)iebenen °©eH

tionen, biejcnigen, bie getreulich ihren 33er*

pflictjtungert nacf)fommen itnb, ma§ e§ leiber
and) gibt, biejenigen, bie itjre 93erpflid)tungen
rticfjt ernft nehmen. — Jmmer gibt es nocf) Kol*
leginnen, bie nur ©eftionsmitgfieber finb, unb
mieber anbere, bie nur beut ©chmeßerifctjen £>eb*

ammenoerbanb angehören, ofjne einer ©eftion
angefd)Ioffen 3u fein. Söegen ber Jugefförigfeit
3U unferer Kranfettfaffe fönnen mir biefe ©injef*
mitgfieber jebocf) rricßt aus unferer Öifte ftrei*
d)en. Sie ©eftionen mären eigentlich berftffid)*
tet, in biefem Sßunft für Orbttung 51t forgen.

Sfuch in bie t»erfcf)tebenen foßalen 3?erf)ält=
niffe ber Kantone unb einzelner ©emeinben
fjaben mir nun ©inbficf gemonnen unb mir
müßten nun eher, mo bringetib faniert merbett
foïlte. ©s ift unS jebocf» Har gemorben, baß nur
bann überall bie gleichen fokalen Sßerhäftniffe
geschaffen merben fönnten, menu es auch ft©
unferen 33eruf einheitliche, fcfjmeßerifche Slnftel*
fungSbebingungen, b. f). einen fogenannten 9tor=
malarbeitsbertrag geben mürbe. ©5 ift jeboch
heute fo, baff bie praftßierenben joebammen ben
fantonafen ©anitätSgefe^en unterfteEt finb unb
fomit auch bon ben Sajorbnungen ber einzelnen
©emeinben ober Kantonen abhängig finb.

93on ber ©eftion 33afelfattb mürbe biefeS
Jahr ein ©efucf) um beffere Sfnfteffungêbebim
gungen an bie Regierung eingereicht. Sie Kof*
leginnen bon Slajeffanb miinfd)ten, baß in ba§
neue ©efef) bie ©äugfingSfürforge unb 2Rütter=
beratung miteinbejogen merbe, um babttrcf) boff*
amtfich befdjäftigt ju merben. Siefer 23erf)anb=
fung, bie mit einem Slbgeorbneten ber SRegie*

rung am 16. ^uli 1952 ftattfanb, mohnte bie
©prechenbe bei. — Sajj eine iRebifion beS ber*
alteten .ßebammengefeheS bringenb fei, gab ber
Stbgeorbnete ber Regierung offen 31t. 9titr jum
©infcf)fuß ber ©äugfingSfürforge unb ÏÏRitfter*
beratung in baS neue ©efef? äußerte er feine
Siebenten, meif bann bie jpebammen zioangê*
läufig auch gelernte ©äugfingSpffegerinnen fein
müßten. — art ber Hitsfprache mit bem 9tegie=
rungSbertreter mürben äffe llebefftänbe, aber
auch bie ißergünftigungen in einzelnen ©etnein*
ben biSfntiert. @S ift nnn nur 3U £»offert, bah
jene Slusffncache Jrüdjte trägt unb bie Staffer
fpebammen mögfichft rafch bon einem neuen
Vertrag profitieren fönnen.

33on ber ©eftion ©ofothurn mitrbe eine mei*
tere ©ingabe an bie ^Regierung gemacht, bie bon
unS mitunter^eichnet mürbe. — Jfjre t?°t>
bernngen maren in ber „©djmeßer föebamme"
beröffentticfjt.

Sin bie appen^effifche ©emeinbe Srogett
mürbe bon itnS eine ©ingabe gemacht um ©effer*
fieflitng ihrer jpebamme, an bie ©emeinbe ©aiS
für ein IRuhegefjaft an bie auSfdjeibenbe ."peb*

amme. 2fn bie ©emeinbe ©ud)ê (@t. ©äffen)
richteten mir eine ©ingabe um ein höhere?
Siuhegehaft für ihre bemnächft anSfdjeibenbe
jpebamme. —- Sie ©emeinbe ©ais lehnte bor*
läufig bie SlnSjahfung eines iRuffegehafteS ab,
ba feine ©erorbnmtg barüber beftehe. @ie ftefft
aber in 21n§fid)t, bah time ©emeinbe fich mit
ißenfionSfragen unb iRuhegehäfter in abfeh*
barer Jeit befaffen merbe. Sie ©emeinbe ©ud)ö
jeboch, unterftütjt bon ber ©anitätSbehörbe,
mirb ihre Jr. 800.— befahlen miiffen. — ©itt
fchöneS Sßorbifb ift bie ©emeinbe Graffeln, bie
ihrer zurücftretenben Hebamme, unterftüht
bnrch unfere Befragung, bas fRufjegehalt auf
Jr. 2400.— feftfetjte. Sind) fragte fie nach Sfbreffen

bon boffamtlicf) angeftefften .'pebammen.
SaS neue iRegnfatib ber fantonaI*3Ürcf)eri*

fdjen ©anitätSbehörbe mürbe itnS jugefdjicft; ob
eS bie pebammen gan3 befxiebigt, tueiß ich nicht.

©on ber ©eftion Uri tourbe ein begehren um
SBartegefb=©rhöhung an bie ^Regierung geftelft.
Sfuch bie Hebammen bon SBafefftabt haben eine
ffeine Sfufbefferung erhoffen, maS maf)rfd)ein=
fiep noch 5um Seif ber ©infprache bon Jräufein
Ociggfi 3U3itfcf»reiben mar.

Ser ©erbanö zählte ©nbe 1952 1860 9Rit=
gfieber. 9îeueintretenbe gab eS 71, abgemelbete
Austritte 22, geftorbene ÜRitgfieber 23. jju
©hren unb 3um ©ebenfen unferer fiebert ber=

ftorbenen Kolleginnen bitte ich Ue/ Üch bon ben

©i^en 3U erheben. Sanfe
Sffs Jubilarinnen haben fich 21 gemefbet; an

äffe mürben bie üblichen Jr. 40.— ausbezahlt,
l'eiber nehmen fich abev nur meuige ber S8e=

fcf)enften bie SOiithe, für baS ©efdjenf 31t banfen.
Ifnfer SSerbanbSabzeichen mürbe an 65 Kof=

fegittnen übermiefen.
Jm ©ommer folgte ich einer ©infabttng ber

©eftion Itutermafben jur Seifnahme an einer
©eftionSberanftaftung. Sfuch an einer ©ipung

SDic ijd>ö Herrgott fyet 3'5X>aIIis gma^»t
SOa her ijenrgoff b'SDäff f>cf gmaepf
ba pef mu 3'^är3 unnerm ©rucpffüöcp glaepf
©a n'cr all' bie 'prad^f pef gjep :

b''Särga unb SDälber, bie ïâlei: unb 6ee.

5)a pef ec gjeif: „6'ijcpf güöf unb i'äcpfl,
boep macpfi's jcpi gtoiß nif jo jcpläcpf
toenn i als (Slan3punif no all'bijcpu 6acpu
eppis apparfig Çlofjcp nu fäfi maepu!"

$Aer jeif büö 5'jcpim (Seomefer ©abriel:
„©ring mec amu b'dparfa unb 3'S>eEmäj[igsgite[I !"
6d»i peint büö 5ämu as ôepu^ji gffubiecf,
peinf gmäffu unb gcäcpnuf unb gjpeBulierf
unb »am i>immul ambniepa uf b'Uterba gIo3uf —
unb ufs mal pet ber iperrgotf gftofjuf —
unb grieff: „£oh amu, ©abriel, ba'mbri bi benu

[grojju 2ifd»ugge
ba ijcpf ber <?Upucpran5 nu s'^i^ji 3'Iugge,
ba füön'i jeh nu grab appas bri
©a 3'6d»enjcpf pa allum uf 54erbu ©irb fi."
5>rüf nimmt bet 4)errgoff 3'5äll mit 6pis
unb as tBufilli ISOii, grab £ifer©is,
unb pef mit 3ifer ber 31uggja(S gipuggluf,
unb pef mif ipm falber nu appas gmuggluf,
ergriff ber groß ©anu unb jeßlarpuf in b'öcpüöp
unb ftigf büö uf b'31erba, bu ©ärga 3Ü0.

fïler ifepf gperig üf3ogu unb peff'jcpi gmoffuf,
är ifepf fer fepis filter nu ftaffli gifroffuf,
unb fo gägu llîiffag um bi 3©elfi umenanb
ifepf är unnana aepo, grab jufepf im 6cptoi3erlanb.

6'ijcpf ôummer gfi, 34er pef ergerli gjcpmifjf,
brum pef er öü panfli s'^uffilli angjcpfi^,
pef appas g'äfju unb gifrücpu unb ijd)f büö
fcpnüerfcpfracEs ©ifer ber ÇurBa 3Ü0.

XOa'n 34er büö ifepf uf b'ÇurEa epo

toirb mu 3'ij)är5 jo ©if unb frop,
unb in jepiner beftu 6epöpferlüne
pet 34er 3'SOaIIis gjcpaffu, 3um firftüne :

®ärga, jo poep bis 3um §immul embrüf,
341puroje unb fibeltois obina brüf,
bliejunbi lïîaffe fief unna im îal
unb präcpfigi Sterfer in ôunnujtrapl;
unb a bu ©ärgpäng, ©a's nummu cpa fii,
perrlicpi fifäbä Poll golbenem SOii.

Unb £if pef er gjcpaffu, es ijcpf a Çreib,
b'6cpenjcpfu unb b'Çinjcpfu ©a b'34erba freif,
unb pef ipnu b'£iebi 3ur ^>eimaf, jo lang jcpi jepfeif.
als ^ecrgoffsgjd»änE mif in b'XOiega gleif.
Unb toa ber £)errgoff jeßis XÖärcp pef bifraepfuf —
äs pef jcpo balb gfijcpfruf unb langjam gnaepfuf —
ba ijdjf 34er, ©il's mu jo güef ijcpf glungu,
pa Çreib grab fajcpf in b'lpecpi gjpungu.
34er pef jepini ^)änb üsgrecOf ubers gan3e Za\
unb pef jus gjägnuf mif jcpim ©nabujtrapl.
Unb ©em ber £)errgoff jepine 6ägu gif,
bem geif's b'jipimmf güef, um benu ijcpf mer nif!
£>rum ©enn öu amal jellfi b'SOälf unnergap,
jo blibf g©iß als ein3igs mis SOallis biffap;
unb mießfi mis £äbu barfür amal gäp:
3'SX>aUis, mis SOallis, lapn i mier nif Ia näpl

öes öiffSfonbsfomtteeS nahm ich mir be»

fftrachen 'bie 31t unterftü^enben Jäffe, mefche

bout .jbiffsfonbs att bie Kommiffion ber S?unbeS=

feierfftenbe meitergefeitet merben fönnten. ©öcn-
jo befprachen mir bie Slefanntgabe ber Söeftim-

mungen bes S3nnbesfeierfomiteeS an unfere
Dtifgfieber.

Sfrt ber Sefegiertenberjammfung beb BSF

nahm unfere Kaffierin, Jräufein Slöfch,. teil.
Jhr Bericht über bie ißeranftaftung fanb fich

in ber JufüüRummer ber „©djmeßer .£>eb^

amme". Sic IBortragenbe nahm teil an einer
sj3räfibentinnen=Jufammenfunft bes BSF, ÏRitte
Scobember itt Jüricf). Jm ÜRittcfjmnft ber Sa-
gttng ftanben ißorbefftrechungen 3ttr Sefe^

giertenberfammfung: 1. Scettmahfen beS 9?or-

ftanbes 1953 fomie Sfusfegung bon Sfrt. 13 ber

©tatnten; jarirrjijaieffe SiSfuffion über bie

Sfmhlborfcfjfäge; 2. Steteifigung beS BSF an poti*
tifcheu Sfffiotten; 3. Jufammenarbeit mit ben

Sterbäubeu; 4. AHV=Jragett; 5. SiberfeS. Sie
jemeifigen iprotofoffe ttttb SJtitteifungeu beS

BSF über feine Sätigfeit ftefjen ben ©eftionen
3ur Verfügung. Jaft 31t äffen ©ingaben an ben

SaunbeSrat, bie ber BSF ftartete, haben mir um
fer fchriftfidjeS SRiteinberftänbniS 'gegeben.

2Bas id) nod) ermähnen möchte, ift eine

©ihuitg mit bem S?unbeSamt für ©03iafberfid)e»
rung, ©iner 5Borbefj»rechung über bie 2Bünfd)e
ber fbebammen, bie ebentueff miteinbe3ogen
merben, foffte eine Kranfenfafferebifion bor^
angehen unb genehmigt merben. —

ißott Jtafien unb Seutfchfanb famen Sfnfrm
gen 3ttr Sßermittfung bon pebammen in ©pi"
täfer. 2ßir beantmorteten biefe Sfnfragen bahim
gepenb, bah ^it in erfter üinie unfere eigenen
fteffenfofen .'pebammen 3U ftiagieren hätten unb
beSf)afb feinen ausfänbifchen jpebammen ©tel5
fen bermitteln fönnten.

Sann märe noch 5U ermähnen, bah ber ©m
chcfioS=23erfag, Jürid», um bie SJcitarbeit beS

©thmeßerifchen ÄpebammenberbanbeS an einem
„Sejifon ber Jrau, ihre SBeft, ihr Seben unb

ihr Sßirfen in ©efd)id)te unb ©egenmart" nach"

gefucht hat. SBir lehnten biefe Sfnfrage infolge
Ueberbeanfftruchurtg ab.

Jür ben SSerfag SBerber 31©., S?ern, bemüh"
ten mir unS um iöesahfung einer ^Rechnung für
bie Sieferung bon §ebammen=21breffen.

ißro JnfirmiS richtete fofgenbeS ©efucf) aft
ben Jentrafborftanb: fie erfunbigten fich, °h
nicht an äffe jpebammen eine SInsahl ihrer ©im
ZahfttngSfcheine fcfjitfen bürften, bamit biefe fis
an bie SBöchnerinnen berteilen fönnten, um j°
©efber für bie ©ebred)fichen einzutreiben. Sie"
fe§ 33egehren lehnten mir ab. ©§ fd)ien un§ eine

Jumutung an unfere Kolleginnen 31t fein, ba

fie ja recht oft fefbft erft um ihre oerbientett
Samern 31t fämfjfen haben. Jßir rieten ihnen an,
fid) an öffentliche ©teilen, mie Jibilftanbë"
ämter, 31t menben unb bort um bie SSerteifung
31t bitten. 2Bir fanbten sjlro Jttfirtnis Jr. 10.—
3"-

Unfere Jaf)re§red)mtng meift bei Jr. 5313.45
©innahmen unb Jr. 3198.15 Sluëgaben einen

@innahmen=Ueberfd)uh bon Jr. 2115.30 auf-

Sie genaue Jahreêrecf)nung ift in ber 9Rär3"

Stummer ber „©dpoeßer .fbebatttme" 3U erfehen-
©itte Stectjnung bom BSF für bie l'eiftungen

bon Jräufein Sr. Stägefi, SSerfertigung be§

iprotofoffs ber Sefegiertenberfammfitng unb

S3orfih an ber Jnjammenfunft mit bem ßibfl-
S3erfid»erungsamt, bon Jr. 200.— mürbe 3U

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.
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5. Jahresbericht Pro 1952:
a) des Zentralvorstandes, verfaßt von

Schwester Ida Niklaus:
In diesem Jahr sind wir mit größerer Sicher

heit in unsere Arbeit hineingewachsen und mit
ihr vertrauter geworden. Wir haben nun eine
klare Uebersicht über die ganze Organisation
gewonnen, wir kennen die verschiedenen
Sektionen, diejenigen, die getreulich ihren
Verpflichtungen nachkommen und, was es leider
auch gibt, diejenigen, die ihre Verpflichtungen
nicht ernst nehmen. — Immer gibt es noch
Kolleginnen, die nur Sektionsmitglieder sind, und
wieder andere, die nur dem Schweizerischen
Hebammenverband angehören, ohne einer Sektion
angeschlossen zu sein. Wegen der Zugehörigkeit
zu unserer Krankenkasse können wir diese
Einzelmitglieder jedoch nicht aus unserer Liste streichen.

Die Sektionen wären eigentlich verpflichtet,
in diesem Punkt für Ordnung zu sorgen.

Auch in die verschiedenen sozialen Verhältnisse

der Kantone und einzelner Gemeinden
haben wir mm Einblick gewonnen und wir
wüßten nun eher, wo dringend saniert werden
sollte. Es ist uns jedoch klar geworden, daß nur
dann überall die gleichen sozialen Verhältnisse
geschaffen werden könnten, wenn es auch für
unseren Beruf einheitliche, schweizerische Anstel-
lungsbedingnngen, d. h. einen sogenannten
Normalarbeitsvertrag geben würde. Es ist jedoch
heute so, daß die praktizierenden Hebammen den
kantonalen Sanitätsgesetzen unterstellt sind und
somit auch von den Taxordnungen der einzelnen
Gemeinden oder Kantonen abhängig sind.

Von der Sektion Baselland wurde dieses
Jahr ein Gesuch um bessere Anstellungsbedingungen

an die Regierung eingereicht. Die
Kolleginnen von Baselland wünschten, daß in das
neue Gesetz die Säuglingsfürsorge und
Mütterberatung miteinbezogen werde, um dadurch voll-
amtlich beschäftigt zu werden. Dieser Verhandlung,

die mit einem Abgeordneten der Regierung

am 1t>. Juli 1952 stattfand, wohnte die
Sprechende bei. — Daß eine Revision des
veralteten Hebammengesetzes dringend sei, gab der
Abgeordnete der Regierung offen zu. Nur zum
Einschluß der Säuglingsfürsorge und
Mütterberatung in das neue Gesetz äußerte er seine
Bedenken, weil dann die Hebammen zwangsläufig

auch gelernte Säuglingspflegerinnen sein
müßten. — In der Aussprache mit dem
Regierungsvertreter wurden alle Uebelstände, aber
auch die Vergünstigungen in einzelnen Gemeinden

diskutiert. Es ist nun nur zu hoffen, daß
jene Aussprache Früchte trägt und die Basler
Hebammen möglichst rasch von einem neuen
Vertrag profitieren können.

Von der Sektion Solothurn wurde eine weitere

Eingabe an die Regierung gemacht, die von
uns mitunterzeichnet wurde. — Ihre
Forderungen waren in der „Schweizer Hebamme"
veröffentlicht.

An die appenzellische Gemeinde Trogen
wurde von uns eine Eingabe gemacht um
Besserstellung ihrer Hebamme, an die Gemeinde Gais
für ein Ruhegehalt an die ausscheidende
Hebamme. An die Gemeinde Buchs (St. Gallen)
richteten wir eine Eingabe um ein höheres
Ruhegehalt für ihre demnächst ausscheidende
Hebamme. —- Die Gemeinde Gais lehnte
Vorläufig die Auszahlung eines Ruhegehaltes ab,
da keine Verordnung darüber bestehe. Sie stellt
aber in Aussicht, daß ihre Gemeinde sich mit
Pensionsfragen und Ruhegehälter in absehbarer

Zeit befassen werde. Die Gemeinde Buchs
jedoch, unterstützt von der Sanitätsbehörde,
wird ihre Fr. 800.— bezahlen müssen. — Ein
schönes Vorbild ist die Gemeinde Pratteln, die
ihrer zurücktretenden Hebamme, unterstützt
durch unsere Befragung, das Ruhegehalt auf
Fr. 2400.— festsetzte. Auch fragte sie nach Adressen

von vollamtlich angestellten Hebammen.
Das neue Regulativ der kantonal-zürcheri-

schen Sanitätsbehörde wurde uns zugeschickt: ob

es die Hebammen ganz befriedigt, weiß ich nicht.

Von der Sektion Uri wurde ein Begehren nm
Wartegeld-Erhöhung an die Regierung gestellt.
Auch die Hebammen von Baselftadt haben eine
kleine Aufbesserung erhalten, was wahrscheinlich

noch zum Teil der Einsprache von Fräulein
Niggli zuzuschreiben war.

Der Verband zählte Ende 1952 1800
Mitglieder. Neneintretende gab es 71, abgemeldete
Austritte 22, gestorbene Mitglieder 20. Zu
Ehren und zum Gedenken unserer lieben
verstorbenen Kolleginnen bitte ich sie, sich von den

Sitzen zu erheben. Danke!
Als Jubilarinnen haben sich 21 gemeldet: an

alle wurden die üblichen Fr. 40.— ausbezahlt.
Leider nehmen sich aber nur wenige der
Beschenkten die Mühe, für das Geschenk zu danken.

Unser Verbandsabzeichen wurde an 05
Kolleginnen überwiesen.

Im Sommer folgte ich einer Einladnng der
Sektion Unterwalden zur Teilnahme an einer
Sektionsveranstaltung. Auch an einer Sitzung

Wie ijchs Herrgott hst z'Wallis gmacht

Wa der Herrgott d'Wält het gmacht
da het mu z'Härz unnerm Druchttllöch glacht
wa n'er all' die Pracht het gssh:
d'Bärga und Wälder, die Täler und Ges.

Da het er gjsit: „Glicht güöt und rächt!,
doch machti's jchi gwip nit io schleicht
wenn i als Glanzpunkt vo all'dijchu Gachu
sppis appartig Flotjch nu täti machul"

Ner seit düö z'jchim Geometer Gabriel:
„Bring mer amu d'Eharta und z'Dermäjfigsgstell!"
Gchi heint düö zämu as Gchutzji gstudiert,
heint gmäfju und grächnut und gfpekuliert
und vam Himmul ambricha uf d'Nerda glozut —
und ufs mal het der Herrgott gstotzut —
und griest: „Lotz amu, Gabriel, da'mbri bi denu

lgrohu Tjchugge
da ifcht der Alpuchranz nu s'Bitzji z'lugge,
da tüön'i fetz nu grad appas dri
wa z'Gchenscht va allum uf Nerdu wird si."

Drüf nimmt der Herrgott z'Fäll mit Gpis
und as Butilli Wii, grad Titerwis,
und het mit Jifer der Auggjack gipugglut,
und het mit ihm sälbsr nu appas gmugglut,
ergrift der groß Ganu und schlarput in d'Gchüöh
und ftigt düö uf d'Nerda, du Bärga züö.

Ner ifcht ghsrig üszogu und hett'schi gmottut,
är ifcht fsr jchis Elter nu stattli gitrottut,
und so gägu Mittag um di Awelsi umenand
ifcht är unnana acho, grad fufcht im Gchwizerland.

G'ijcht Gummer gfi, Ner het ergerli gfchwitzt,
drum het er öü hantli z'Puttilli angfchtitz,
het appas g'äffu und gitrüchu und ifcht düö
schnüerschtracks witsr der Furka züö.

Wa'n Ner düö ifcht uf d'Furka cho

wird mu z'Härz jo wit und froh,
und in fchiner bestu Gchöpferlüns
hel Nsr z'Wallis gfchasfu, zum Erstüne:
Bärga, so hoch bis zum Himmul embrüf,
Nlpuross und Edelwis obina drüf,
bliejundi Matte tief unna im Tal
und prächtig! Derfer in Gunnustrahl;
und a du Bärghäng, wa's nummu cha sii,
hsrrlichi Aäbä voll goldenem Wii.
And Tit het er gfchasfu, es ifcht a Frsid,
d'Echenjchtu und d'Finjchtu wa d'Nerda treit,
und het ihnu d'Tiebi zur Heimat, fo lang schi jchteit.
als Hecrgottsgfchänk mit in d'Wiega gleit.
And wa der Herrgott jchis Wärch het bitrachtut —
äs hst jcho bald gsijchtrut und langsam gnachtut —
da ifcht Ner, wil's mu fo güst ifcht glungu,
va Freid grad fafcht in d'Hschi gfpungu.
Aer hst fchini Hand Lsgreckt ubers ganze Tal
und hst jus gfägnut mit jchim Gnadujtrahl.
And wem der Herrgott fchine Gägu git,
dem geit's b'schimmt güet, um denu ifcht mer nit!
Drum wenn öu amal sellti d'Wält unnergah,
so blibt gwip als einzigs mis Wallis bistah;
und miepti mis Täbu darfür amal gäh:
z'Wallis, mis Wallis, lahn i mier nit la näh l

des Hilfsfondskomitees nahm ich teil; wir
besprachen Hie zu unterstützenden Fälle, welche

vom Hilfsfonds an die Kommission der Bnndes-
feierspende weitergeleitet werden könnten. Ebenso

besprachen wir die Bekanntgabe der
Bestimmungen des Bundesfeierkomitees an unsere
Mitglieder.

An der Delegiertenversammlung des LSk

nahm unsere Kassierin, Fräulein Bösch,. teil.
Ihr Bericht über die Veranstaltung fand sich

in der Juli-Nummer der „Schweizer
Hebamme". Die Vortragende nahm teil an einer
Präsidentinnen-Zusammenkunft des LSI, Mitte
November in Zürich. Im Mittelpunkt der
Tagung standen Vorbesprechungen zur Tele-
giertenversammlung: 1. Neuwahlen des
Vorstandes 1950 sowie Auslegung von Art. 10 der

Statuten: prinzipielle Diskussion über die

Wahlvorschläge: 2. Beteiligung deS LSI an
politischen Aktionen: 0. Zusammenarbeit mit den

Verbänden: 4. ^UV-Fragen: 5. Diverses. Die
jeweiligen Protokolle und Mitteilungen des

LSI über seine Tätigkeit stehen den Sektionen
zur Verfügung. Fast zu allen Eingaben an den

Bundesrat, die der öS? startete, haben wir unser

schriftliches Miteinverständnis siegeben.
Was ich noch erwähnen möchte, ist eine

Sitzung mit dem Bundesamt für Sozialversicherung.

Einer Vorbesprechung über die Wünsche
der Hebammen, die eventuell miteinbezogen
werden, sollte eine Krankenkasserevision
vorangehen und genehmigt werden. —

Von Italien und Deutschland kamen Anfragen

zur Vermittlung von Hebammen in
Spitäler. Wir beantworteten diese Anfragen
dahingehend, daß wir in erster Linie unsere eigenen
stellenlosen Hebammen zu plazieren hätten und
deshalb keinen ausländischen Hebammen Stellen

vermitteln könnten.
Dann wäre noch zu erwähnen, daß der En-

cyclios-Verlag, Zürich, um die Mitarbeit des

Schweizerischen Hebammenverbandes an einem
„Lexikon der Frau, ihre Welt, ihr Leben und

ihr Wirken in Geschichte und Gegenwart"
nachgesucht hat. Wir lehnten diese Anfrage infolge
Ueberbeanspruchung ab.

Für den Verlag Werder AG., Bern, bemühten

wir uns um Bezahlung einer Rechnung für
die Lieferung von Hebammen-Adressen.

Pro Jnfirmis richtete folgendes Gesuch asi
den Zentralvorstand: sie erkundigten sich, ob sie

nicht an alle Hebammen eine Anzahl ihrer
Einzahlungsscheine schicken dürften, damit diese sie

an die Wöchnerinnen verteilen könnten, um so

Gelder für die Gebrechlichen einzutreiben. Dieses

Begehren lehnten wir ab. Es schien uns eine

Zumutung an unsere .Kolleginnen zu sein, da

sie ja recht oft selbst erst um ihre verdienten
Taxen zu kämpfen haben. Wir rieten ihnen an,
sich an öffentliche Stellen, wie Zivilstandsämter,

zu wenden und dort um die Verteilung
zu bitten. Wir sandten Pro Jnfirmis Fr. 10.—
Zu-

^

Unsere Jahresrechnung weist bei Fr. 5010.45
Einnahmen und Fr. 0198.15 Ausgaben einen

Einnahmen-Ueberschuß von Fr. 2115.00 auf-

Die genane Jahresrechnung ist in der März-
Nummer der „Schweizer Hebamme" zu ersehen-

Eine Rechnung vom LSI für die Leistungen
von Fräulein Dr. Nägeli, Verfertigung des

Protokolls der Delegiertenversammlung und

Vorsitz an der Zusammenkunft mit dem Eidg-

Versicherungsamt, von Fr. 200.— wurde ZU

CitrettenICiniIer

ivirci bsvobso äurcv „NVLNàlVIISi"

Hebammen verlangen lVluster ?ur
Abgabe an Nie jungen ^lütter von 6er

dI0V/4VITä ä<Z.. ?ostkacb. Türict, 27.
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feät eingefanbt, fo bap fie nicpt meljr in 216=

ïedjnung gebracht merben fonnte.
Tas neue Mitglieberbudj ift nun ebenfalls

angelegt. Tie Kafficrin toirb fiep erlauben, für
ktefe Sirbeit ejtra Rechnung 311 [teilen.

Vont Vorftanb mürben fünf ©ipungen ab»

spalten. Verfcpiebene Heinere (Eingaben fonn=
ün auf bem 3^vtûtfarïr>ege erlebigt merben.

2tm Eingang bon jirfa 220 Schreiben unb
an ber ^irfa 130 ausgebenden Voft, opne 3e*-
ütngsbericpte unb (Gratulationen, fepen fie, bap
beut Vorftanb fe£)r biel 2trbeit geleiftet mürbe.

2In ber Entmicflung ber ©tellenbermittlung
nnb ant bebeutenben 3ufhrucÜ/ beffen fie fid)
bereits erfreut, nahmen mir regen Slnteil. Sßir
banfen Trau Teple perjlid) für il)re grope 2Ir=
beit im Tienft ber Kolleginnen.

2tn ber 3ufammenarbeit mit bem .öilfSfonbs»
ïomitee ift Tïait SÖäfpi mitbeteiligt; id) môcpte
"iept oerfäumen, allen brei Mitgliedern ber
®oinmiffion für bie grope Slrbeit, die fie el)ren=
9al6er leiften, märmftenS 3U bauten.

Einen herzlichen Tant möd)te ich ber 3e'5
dtngstommiffion für bie Vermaltung unferer
Bettung, ber Kranfenfaffefommiffion fomie
feinen Mitarbeiterinnen im 3entïaIborftanb
für bie treue Mitarbeit ausfpreepen.

/Mein 2tmt als ißräfibentin möchte ich ixic^t
niederlegen, ot)ne alten gebaitft 3U haben, bie
Wid) in meiner nicht immer leichten Slrbeit
wrtterftü^t haben. Meiner Rocpfolgerin jeboch
Und bem gan3en Verband münfepe id) eine
1egensreid)e 3nfunft."

b) pes Hilfsfonds, berfapt Don Trau
\5' • © I e 11 i g :

„Tie Rericpterftatterin hat über baS bergan»
Seite Rechnungsjahr 1952 niepts Slupergemöfjn»
jtepes 31t ermähnen, ffn brei ©jungen er=

jungte bie Treierfommiffion baS ©efcpäftlicpe.
Bon ben eingegangenen ©efuepen um Unter»
Wfeung tonnte einem nicht entfproepen merben,
°a mirflict) feine Rebürftigfeit borlag, toaS in
erfter IHnie Rebingung ift. Es bürfte, befottbers
Men VorftanbSmitgliebern, jept genügend be»

Wftnt fein, mo3u unb in me[d)em Umfang ber
Hilfsfonds bienen foil, fo bap nicht falfcpe Hoff»
Mngen ermedt merben fottten.

Ter Rüdgang ber Einnahmen gemäp ber
Uubti»icrten Rechnung in ber März=sRummer
^cr „2chmei3er Hebamme" liegt in ber sRatitr
j?e,r Tad)e unb fanu nicht aufgehalten merben.
C~ln)ig bas ©efepenf bon Tr- 200.— 311m 2In=

Renten an bie berftörbene frühere ©her»
hebamme am Trauenfpital in Rent, Tïau
poitttner, mar eine unermartete Verbefferung
Cet ©efamtcinnapmen unb foil pier ebenfalls

noch berbanft merben. Rei biefer Gelegenheit
möchte ich ben Hilfsfonds bem moplmollenben
VerftänbniS unferer Mitglieber unb (Gönner
aus .Çier3 legen, beun bas l'ocl) unfereS (Gelb»

fades mirb bem T°nbS in abfepbarer 3eit 3am
Verhängnis merben, menn er nid)t immer mie»
ber 3af'tupf erhält.

2lus ben Ausgaben geht herbor, bap mir 19
Kolleginnen befdjenfen tonnten im Retrag bon
Tr. 1577.95. Tür 3epn bebürftige unb über 80»

jährige Mitglieber mürben bie laufenden Kran»
tenfaffebeiträge be3ahlt. Einem Mitglieb tonn»
ten mir ba3u berl)elfen, bap ihm 3ufäplid) aus
ber Mütterpilfe ber Rrtnbesfpenbe eine (Gabe

berabfolgt mürbe, lieber unfere Vergabungen
mürben bie ©cftionSborftänbe orientiert. Tie
ltubermeiblidje Vermögensberminberung be»

trug am 31. Te3ember 1952 Ti- 1710.80, fo
bap bas Reinbermögen $x. 12386.95 aufseigte.

lieber bie Vermenbung ber Runbesfeier»
fpenbe 1951 fittb bon beffen Komitee neue Rid)t»
linien aufgeteilt morben, bie in ber Stpril»
Rümmer unferer 3eitung beröffentlid)t morben
finb. Tie mid)tigfte Steuerung mar eine grope
Enttäufcpung für biele Organifationen, inbem
bie gefammelten ©elber nicht mehr unter bie
berfepiebenen Verbände berteilt mürben, fon»
bern für Einjelunterftüpungen an notleidende
Mütter burd) regionale MütterpilfSfomitees
bermenbet merben follen. Tie 2lbreffen ber
fantonalen MütterpilfSfomitees mürben allen
SeftionSpräfibentinnen jugeftellt. ©efuepe um
Unterftüpung notleibenber Hebammen finb mei»

terpin bei ber ."pilfSfonbStommiffion beb .§eb»

ammenberhanbeS art3umelben.
ES freut uns immer, auS ben bieten Tauf»

hriefen 31t entnehmen, bap unfere ©aben grope
Treube auSlöften unb fomit 2tuerfennung fin»
ben. Meinen beiben Mitarbeiterinnen gebührt
auch on biefer ©telle perjlicper Tant für ipre
ftille Tätigfeit."

c) ber ©tellenbermittlung, berfapt bon
Trau 3e h le :

„T'm Tapre 1952 gingen bon 31 Klinifen
unb ©pitälern 2lnfragen um Hebammen für
?lblöfungeit unb ^T;al)reëftellert ein. 3i°ei ©e»

meinben fonnte id) eine Hebamme bermitteln,
einer britten gab id) ben Rat, fiep mit ber
Racpbargemeinbe sufammenjufcpliepen, ba icp

für eine alleinftepenbe Hebamme feine Elften)»
möglicpteit borausfepeu tonnte.

25 ©tellenfucpenbe melbeten fid) mäprenb
beS gatt3en apres. Qn ber Teüenieit perrfepte
jeboip trophein nod) Mangel. 33n ber darauf»
folgenden ettoaS flauen 3eit mecpfelten brei
Hebammen ben Reruf, 3mei betätigen fiep nun
als Sïrjtgepilfinnen, eine als Rureauangeftellte,
ba fie 3ulange auf eine freimerbenbe ©teile mar»
ten mupten.

2Bie fie auS ber Mär3=Rummer erfepeit
tonnten, fantt fid) bie ©tellenbermittlung nun
felbft erpalten. Tr- ^57.30 Einnahmen ftepen
Tr. 194.15 21uSgaben gegenüber. Tie Vermel)»
rung für baS Tapï 1952 beträgt atfo Tr- 20.65.

Mit biefem furzen Ueberblicf ift 31t fagen, bap
bie ©tellenbermittlung ein niiülidjer Teil beS

©(pmezerifepen .öebammenberbanbes ift unb
bap fie ipre Stufgaben naep Möglicpteit 3U er»

füllen fuept."
Tie Verfammlung genehmigt einftimmig bie

brei borgelegten Rericpte. (gortfejunfl folgt.)
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?hät eingesandt, so daß sie nicht mehr in
Abrechnung gebracht werden konnte.

Das neue Mitgliederbuch ist nun ebenfalls
angelegt. Die Kassierin wird sich erlauben, für
diese Arbeit extra Rechnung zu stellen.

Von: Vorstand wurden fünf Sitzungen
abgehalten. Verschiedene kleinere Eingaben konnten

auf dem Zirkutarwege erledigt werden.
Am Eingang von zirka 220 Schreiben und

an der zirka 199 ausgehenden Post, ohne
Zeitungsberichte und Gratulationen, sehen sie, daß
dorn Vorstand sehr viel Arbeit geleistet wurde.

An der Entwicklung der Stellenvermittlung
und am bedeutenden Zuspruch, dessen sie sich
bereits erfreut, nahmen wir regen Anteil. Wir
danken Frau Jehle herzlich für ihre große Arbeit

im Dienst der Kolleginnen.
An der Zusammenarbeit mit dem Hilfsfonds-

komitce ist Frau Wäspi mitbeteiligt: ich möchte
uicht versäumen, allen drei Mitgliedern der
Kommission für die große Arbeit, die sie ehrenhalber

leisten, wärmstens zu danken.
Einen herzlichen Dank möchte ich der Zei-

tnngskommisfion für die Verwaltung unserer
Zeitung, der Krankenkassekommission sowie
Ustinen Mitarbeiterinnen im Zentralvorstand
kür die treue Mitarbeit aussprechen.

Mein Amt als Präsidentin möchte ich nicht
niederlegen, ohne allen gedankt zu haben, die
knich in meiner nicht immer leichten Arbeit
unterstützt haben. Meiner Nachfolgerin jedoch
und dem ganzen Verband wünsche ich eine
segensreiche Zukunft."

b) des Hilfsfonds, verfaßt von Frau
^ > Gle t tig:

„Die Berichterstatterin hat über das vergangene

Rechnungsjahr 1952 nichts Außergewöhn-
üches zu erwähnen. In drei Sitzungen er-
-îdigte die Treierkommission das Geschäftliche.
Von den eingegangenen Gesuchen um Unter-
uützung konnte einem nicht entsprochen werden,
da wirklich keine Bedürftigkeit vorlag, was in
erster tünie Bedingung ist. Es dürfte, besonders
allen Vorstandsmitgliedern, jetzt genügend be-

^unt sein, wozu und in welchem Umfang der
Hilfsfonds dienen soll, so daß nicht falsche
Hoffnungen erweckt werden sollten.

Der Rückgang der Einnahmen gemäß der
publizierten Rechnung in der März-Nummer
d^r „Schweizer Hebamme" liegt in der Natur
dfr Sache und kann nicht aufgehalten werden,
b-wzig das Geschenk von Fr. 299.— zum
Andenken an die verstorbene frühere Ober-
Hebamme am Frauenspital in Bern, Frau
Wittwer, war eine unerwartete Verbesserung
der Gesamteinnahmen und soll hier ebenfalls

noch verdankt werden. Bei dieser Gelegenheit
möchte ich den Hilfsfonds dem wohlwollenden
Verständnis unserer Mitglieder und Gönner
ans Herz legen, denn das Iwch unseres Geldsackes

wird dem Fonds in absehbarer Zeit zum
Verhängnis werden, wenn er nicht immer wieder

Zustupf erhält.
Aus den Ausgaben geht hervor, daß wir l9

Kolleginnen beschenken konnten im Betrag von
Fr. 1577.95. Für zehn bedürftige und über 89-
jährige Mitglieder wurden die laufenden Kran-
lenkassebeiträge bezahlt. Einem Mitglied konnten

wir dazu verhelfen, daß ihm zusätzlich aus
der Mütterhilfe der Bundesspende eine Gabe
verabfolgt wurde. Ueber unsere Vergabungen
wurden die Sektionsvorftände orientiert. Die
unvermeidliche Vermögensverminderung
betrug am 91. Dezember 1952 Fr. 1719.89, so

daß das Reinvermögen Fr. 12989.95 aufzeigte.
Ueber die Verwendung der Bundesfeier-

spende 1951 sind von dessen Komitee neue Richtlinien

aufgestellt worden, die in der April-
Nummer unserer Zeitung veröffentlicht worden
sind. Die wichtigste Neuerung war eine große
Enttäuschung für viele Organisationen, indem
die gesammelten Gelder nicht mehr unter die
verschiedenen Verbände verteilt wurden,
sondern für Einzelunterstützungen an notleidende
Mütter durch regionale Mütterhilfskomitees
verwendet werden sollen. Die Adressen der
kantonalen Mütterhilfskomitees wurden allen
Sektionspräsidentinnen zugestellt. Gesuche um
Unterstützung notleidender Hebammen sind
weiterhin bei der Hilfsfondskommission des
Hebammenverbandes anzumelden.

Es freut uns immer, aus den vielen Dank-

briesen zu entnehmen, daß unsere Gaben große
Freude auslösten und somit Anerkennung
finden. Meinen beiden Mitarbeiterinnen gebührt
auch an dieser Stelle herzlicher Dank für ihre
stille Tätigkeit."

c) der Stellenver mittln n g, verfaßt von
Frau OFehle:

„Im Jahre 1952 gingen von 91 Kliniken
und Spitälern Anfragen um Hebammen für
Ablösungen und Jahresstellen ein. Zwei
Gemeinden konnte ich eine Hebamme vermitteln,
einer dritten gab ich den Rat, sich mit der
Nachbargemeinde zusammenzuschließen, da ich

für eine alleinstehende Hebamme keine Exiftenz-
möglichkeit voraussehen konnte.

25 Stellensuchende meldeten sich während
des ganzen Jahres. In der Ferienzeit herrschte
jedoch trotzdem noch Mangel. In der
darauffolgenden etwas flauen Zeit wechselten drei
Hebammen den Beruf, zwei betätigen sich nun
als Arztgehilfinnen, eine als Bureauangestellte,
da sie zulange auf eine sreiwerdende Stelle warten

mußten.
Wie sie aus der März-Nummer ersehen

tonnten, kann sich die Stellenvermittlung nun
selbst erhalten. Fr. 257.39 Einnahmen stehen

Fr. 194.15 Ausgaben gegenüber. Die Vermehrung

für das Jahr 1952 beträgt also Fr. 29.65.
Mit diesem kurzen Ueberblick ist zu sagen, daß

die Stellenvermittlung ein nützlicher Teil deS

Schweizerischen Hebammenverbandes ist und
daß sie ihre Aufgaben nach Möglichkeit zu
erfüllen sucht."

Die Versammlung genehmigt einstimmig die
drei vorgelegten Berichte. «Fortsetzung folgt.)

«zvi<zo2 «zri^vsi:
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Söfttteilimgäbienft
bee 6d>toei3. ÇcaucnfeÊrefainatcs

3unt 9îiitftritt boit grau Slnna 9Jîiirfci
15. SluQuft 1953

Sem ®d)ïT>et}erijrf)eit Frauenfefretariat —
£jeitte bie ©efctjciftsftellc bes Amibes ©djroeijeri»
fcfjer Frauenbereine — unb inSbefoubere feiner
Abteilung Frauenberufe, ftefjt ein großer ©er»
luft beüor. Fïau SRürfet, bie bor breifeig
Fahren als ©efretärin mit ber bamaligen ißrä»
fibentin, Frau ©oublie ©tättli»©raf, bie ,„3ett»
iralftelle für Frauenberufe" eröffnet hat, tritt
naef) brei Fa$rje^nten unenttoegter Strbeit im
Sienfte ber ©cfpbeiser Frauen in ben motjt»
oerbienten dtuheftanb. Siie hat Frau dürfet im
©orbergrunb geftanben unb boef) gibt eS f'aum
eine Frau in unferer fchmeiserifdjen Frauen»
betoegung, metepe altgemeiner gefchäfet mirb als
unfere liebe StbteilungSteiterin. Unb fragen mir
meShatb, fo teilt eS uns fdjßinen, bafe itjre an»
geborene ^yeirt£)ett, itjr ©efepid mit ©tenfepen
umsttgepen, itjr grofeeS äöiffen unb ipre grofee
©efepeibenpeit es finb, bie fie bor altem fenn»
^eidftnen. Stmta dürfet ift feine Kämpfernatur
unb boep pat fie unenbtid) biet erreicht burcp ipre
uneratüblicpe, borbilblicf) griinbticpe Strbeit. Für
eine neue tßräfibentin, ber bor mepr als bier
Fahren bie Stufgabe geftellt tbar, ben ©unb
©cfttTteigerifcfter Frauenbereine unb bas ©cpmei»
^erifefte Frauenfefretariat miteinanber ju ber»
fc^metjen, toar Stmta 2ftürfet bie unentbeprticpe
©tüpe. Stuf breifeig Fapre jurücf tbufete fie bie
mieptigen Säten unb Säten unferer Frauen»
betbegung, patte bie Frauen gefannt, bietete
biefe buret) ben erften unb jtbeiten SBettfrieg
unb buret) bie "fepmeren Krifenjapre geführt pat»
ten, fannte mafegebenbe äftänner in ben eib»

IN ALLEN APOTHEKEN UNO DROGERIEN ERHÄLTLICH

genöffifepen ©epörbett unb saptreiepen Stendern,
loufete, ment roaS gefagt unb tnern eS niept ge»

fagt merben burfte, fanb immer gerabe ben
SJtenfcpen, ber einem bie richtige StuSfunft geben
tonnte unb zauberte aus ben ©eptänfen unb
bout ©ftriep unfereS ©efretariats eben ben ©rief
ober bie ©eite einer ©ernepmtaffung perbor, bie

man briitgenb paben fottte. ©ie ergog uns alte
buret) ipr ©orbitb sur ©rünbtid)feit unb mir
merben fie mepr miffen als mir es auSbrüden
tonnen. Ffere Fnitiatibe patte in ben tefeten
Fapren neue ^mfortlfe erfahren: UJcit iprer gan»
3en ltebergeugung fefete fie fid) ein als Sftitarbei»
terin ber Facpfommiffion bes ©unbeS ©eignere»
rifeper Frauenbereine für „©teidjer 2opn für
gteieproertige Strbeit", bie bor einigen ©îonaten
etu bietbeacfeteteS Fiugblatt herausgegeben pat,
unb ipr ift eS neben biet anberem 5um grofeen
Seit 3U berbanfen, bafe eine intereffante Um»
frage unter bem meibtiepen ©unbeëperfonat im
bergangenen Fapr burd) ben ©unb ©cpmeiseri»
fd)er Frauenbereine foubtijiert merben fonnte.—

Siod) fönnen mir nnS bie Söeiterarbeit in
unsäptigen Setaitfragen ohne Frau SUiiirfet'S
guten 3îai nicht borftetten. Srofebem freuen mir
nnS, bafe fie bei guter ©efunbpeit unb mit fri»
fefeem ©eift nacp ben langen Fapren angeftreng»
ter Strbeit in 3ufunft ein etmaS gerupfameres
lieben mirb führen bürfen.

©iet Freunbfcpaft unb Stnpängticpfeit merben
Frau Stnna DJtürfet in ihr ißribatleben begtei»
ten. SOtöge fie baburcp ernten bürfen bon ber
reichen ©aat, bie fie gefät hat. SBir, bie mir bie
Freube hatten, mit ihr eine Strbeitëgemeinfcpaft
bitben 3U fönnen, banfen ihr bon .fpe^en für
attes, maS fie unS getoefen ift unb auch in -3Us

fünft fein mirb.

l.Stuguft 1953.
©. .f?aemmerti ©cpinbler

Sßrcifibcntin beS 93unbeS ®d)tt>eig. grauenBcreine

3)enmfct)fcs
©itt SBort an uttfere Hebammen unb SJfütter

Stod) immer greift ihr in ber ©cpmanget»
fepaft, unter ber ©ebnrt ttnb in ber ©tillurtgS»
ßeit 31t atfohotifchen ©etränfen, in ber Stbficpt,

©tärfung ju hoten.
Sßir hatten es erneut für unfere Pflicht, euch

31t fagen, bafe barin eine gefährliche Säufcpung
liegt.

Sie atfohotifchen ©etränfe finb nicht bie

Kraftfpenber, bie ihr fucht.
S'iäprgepatt haben bie SBeine gar feinen; int

©iercogrtaf finb ©i unb 3nder altein baS Stüh®

renbe unb ber Stährmert bes ©iereS fteht id
feinem ©erhättniS 311m ißreife.

Sßoht bermag ber Sllfohot in biefen ©eträn»
feit bas SJfübigfeitsgefüht borübergehenb 3U be»

täuben, borübergehenb eine gebrüdte ©tint5

ntung 31t berbeffern, aber ihr täufrijt euch, menn

ihr glaubt, aus biefer Stnregung meiteren
Shtfeeu 3U giehen. ©ie bergeht rafch unb ntad)t
einer na^teitigen ©rfd)taffung tplafe.

FnSbefonbere mirb bei längerem ©ebraitch

biefer trügerifchen ©tärfungSmittet baS

emfefinblict) gefcfjäbigt, ebenfo baS Sferbenföft^nt-
©ute .'pergfraft unb nerböfe ©feannfraft finb

aber bei ber ©chtbangeren nötig, 3umat menn
neben ber ©djmangerfdjaft noch bie Saften be§

ôauShatteS 3U tragen finb. Ser Organismus
bebarf in ber ba er Fiucfet tragen foil, bet

Fernhattung alter fchmä^enben SJtomente.
©ebenfet ferner, SOfütter, bafe euer ©tut in

biefer 3eü arn^ übergeht in ben satten Körper
beS merbenben .Üirtbes; hattet eS barum frei bon
alten betäubenben ©enufemittetn.

Ser ^»ergfraft unb ber nerböfen ©pannfraft
bebarf meiterhin in hetborragenbem ÜDfafee bte

©ebärenbe in ber ©tunbe ihrer Diot. Stlfohat'
genufe unter ber ©eburt erhöht bie ©efahr bet
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Als Schleim

zur Verdünnung der Milch,

für die Schoppen aus Buttermilch

oder Säuremilch.

Als Brei oder Pudding

Ein vorzügliches, antidyspeptisches Stärkemehl
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Mitteilungsdienst
des Schweiz. Frauensekretariates

Zum Rücktritt von Frau Anna Mürset
15, August 1953

Tem Schweizerischen Franensekretariat —
heute die Geschäftsstelle des Bundes Schweizerischer

Frauenvereine — und insbesondere seiner
Abteilung Frauenberufe, steht ein großer Verlust

bevor. Frau Mürset, die vor dreißig
Jahren als Sekretärin mit der damaligen
Präsidentin, Frau Sophie Glättli-Graf, die
„Zentralstelle für Frauenberufe" eröffnet hat, tritt
nach drei Jahrzehnten unentwegter Arbeit im
Dienste der Schweizer Frauen in den
wohlverdienten Ruhestand, Nie hat Frau Mürset im
Bordergrund gestanden und doch gibt eS kaum
eine Frau in unserer schweizerischen
Frauenbewegung, welche allgemeiner geschätzt wird als
unsere liebe Abteilungsleiterin. Und fragen wir
weshalb, so will es uns scheinen, daß ihre
angeborene Feinheit, ihr Geschick mit Menschen
umzugehen, ihr großes Wissen und ihre große
Bescheidenheit es sind, die sie vor allem
kennzeichnen. Anna Mürset ist keine Kämpfernatur
und doch hat sie unendlich viel erreicht durch ihre
unermüdliche, vorbildlich gründliche Arbeit. Für
eine neue Präsidentin, der vor mehr als vier
Jahren die Aufgabe gestellt war, den Bund
Schweizerischer Frauenvereine und das Schweizerische

Frauensekretariat miteinander zu
verschmelzen, war Anna Mürset die unentbehrliche
Stütze. Auf dreißig Jahre zurück wußte sie die
wichtigen Daten und Taten unserer
Frauenbewegung, hatte die Frauen gekannt, welche
diese durch den ersten und zweiten Weltkrieg
und durch die 'schweren Krisenjahre geführt hatten,

kannte maßgebende Männer in den eid-

»«.«.in uxv vnosrmcn r««»>.ii.ic»

gcnössischen Behörden und zahlreichen Aemtern,
wußte, wem waS gesagt und wem es nicht ge
sagt werden durste, fand immer gerade den

Menschen, der einem die richtige Auskunft geben
konnte und zauberte aus den Schränken und
vom Estrich unseres Sekretariats eben den Brief
oder die Seite einer Vernehmlassung hervor, die

man dringend haben sollte. Sie erzog nnS alle
durch ihr Vorbild zur Gründlichkeit und wir
werden sie mehr missen als wir es ausdrücken
können. Ihre Initiative hatte in den letzten
Jahren neue Impulse erfahren: Mit ihrer gan
zen Ueberzeugung setzte sie sich ein als Mitarbeiterin

der Fachkommission des Bundes Schweizerischer

Frauenvereine für „Gleicher Lohn für
gleichwertige Arbeit", die vor einigen Monaten
ein vielbeachtetes Flugblatt herausgegeben hat,
und ihr ist es neben viel anderem zum großen
Teil zu verdanken, daß eine interessante
Umfrage unter dem weiblichen Bundespersonal im
vergangenen Jahr durch den Bund Schweizerischer

Frauenvereine publiziert werden konnte.—
Noch können wir uns die Weiterarbeit in

unzähligen Detailsragen ohne Frau Mürset's
guten Rat nicht vorstellen. Trotzdem freuen wir
uns, daß sie bei guter Gesundheit und mit
frischem Geist nach den langen Jahren angestrengter

Arbeit in Zukunft ein etwas geruhsameres
Leben wird führen dürfen.

Viel Freundschaft und Anhänglichkeit werden
Frau Anna Mürset in ihr Privatleben begleiten.

Möge sie dadurch ernten dürfen von der
reichen Saat, die sie gesät hat. Wir, die wir die
Freude hatten, mit ihr eine Arbeitsgemeinschaft
bilden zu können, danken ihr von Herzen für
alles, was sie uns gewesen ist und auch in
Zukunft sein wird,

l. August 1953.
G. Haemmerli-Schindler

Präsidentin des Bundes Schweiz. Frnuenvcreine

Vermischtes
Ein Wort an unsere Hebammen und Mütter!

Noch immer greift ihr in der Schwangerschaft,

unter der Geburt nnd in der Stillungszeit

zu alkoholischen Getränken, in der Absicht,

Stärkung zu holen.
Wir halten es erneut für unsere Pflicht, euch

zu sagen, daß darin eine gefährliche Täuschung
liegt.

Die alkoholischen Getränke sind nicht die

Kraftspender, die ihr sucht.
Nährgehalt haben die Weine gar keinen? im

Eiercognak sind Ei und Zucker allein das
Nährende und der Nährwert des Bieres steht in
keinem Verhältnis zum Preise.

Wohl vermag der Alkohol in diesen Getränken

das Müdigkeitsgefühl vorübergehend zu
betäuben, vorübergehend eine gedrückte Stimmung

zu verbessern, aber ihr täuscht euch, wenn
ihr glaubt, aus dieser Anregung weiteren
Nutzen zu ziehen. Sie vergeht rasch und macht
einer nachteiligen Erschlaffung Platz.

Insbesondere wird bei längerem Gebrauch

dieser trügerischen Stärkungsmittel das Herz

empfindlich geschädigt, ebenso das Nervensystem.
Gute Herzkraft und nervöse Spannkraft sind

aber bei der Schwangeren nötig, zumal wenn
neben der Schwangerschaft noch die Lasten des

Haushaltes zu tragen sind. Der Organismus
bedarf in der Zeit, da er Frucht tragen soll, der

Fernhaltung aller schwächenden Momente.
Bedenket ferner, Mütter, daß euer Blut in

dieser Zeit auch übergeht in den zarten Körper
des werdenden Kindes? haltet es darum frei von
allen betäubenden Genußmitteln.

Der Herzkraft und der nervösen Spannkraft
bedarf weiterhin in hervorragendem Maße die

Gebärende in der Stunde ihrer Not. Alkoholgenuß

unter der Geburt erhöht die Gefahr der

>>.>>
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^acf)ge6urt?Muturtgen, benrt ber 2IIfofjoI ntacfjt
öie ®lutgefä^e fcfjlaff.

Ungeftörter ©efunb^eit bebarf ertblicf) btc
Srau sur ©tljolimg im SBodjenbett unb in ber
Seit ber 3JîiIc()ff)ertbe für fief) unb ifyr ßinb.
StlfoiioIgenuR macfjt gern rterbös, nerfdjeuc^t
ba£)er ber SBödjnerin unb ber ©tillenbert ben fo
bötigen ©cfjlaf.

Ôebammen SßoIIet nie bergeffen, bag bie
55erorbnung bon ÜÖein unb XBier in ber
@tf)toangerfcbaft unb im Sßocfyenbett auger ben
9tacf)teilen für biefe 3e^ manche grau öer=
bbla^t, bas trügerijdje ©tärfungsmittel bau=
e*nö SU gebrauchen. ®er 2Beg sunt 5Mf;6rauä)
fu£)ït ftets über ben ©ebraucf). ®arum leitet
uidft an sum ©ebraudj. 2?enitf}et, tneife grauen,
öie Seit, ba it)r über bie ©efunbfieit bon iïtîut»
ter unb £ttnb su macfjen h>abt, sur Slufflärung.
®ann inirb euer Slufentljalt im £>aufe beut»
fetben sum ©egen fein, ©ine grau, eine ©attin,
eine SRutter foil nie fagen fönnen, fie hübe in
öer ©dfroangerjeffaft unb im SBocfjenbett ben
©runb 51t fpäterer Jrunffudjt gelegt.

foebammen unb SKütter ©ine gefunbe 9Jhtt=
ter, bie füllen fann, ift bem ©äugling bie 33ruft
fdjulbtg. Sftandje SSruft berfagt gänglidf ober
borseitig, nur tueil es an gutem Sßilten unb bor
fllem tuet! es an SluSbauer feffIt. 3)er mütter-
ttdje Seib erfiolt fid) beffer aus bem 2ßod)enbett
beim ©tillen unb baS Htnb gebeifjt am beften an
ber ÏÏRutterbruft. ®ie Äul) reicht ihre 9JîtIcf) bem
$alb unb bie ©tute bem güllen. ©S reiche auch
ber ÏÛJtenfch feinem ^inbe bie eigene SJÎilçh Unb
et reiche fie unberborben S)er unberftänbiger=
ipeife sur „©tärfung" berorbnete SIHoIjoI in
<öein unb SBier finbet feinen 2Beg in bie StJîilcf).

Sie nährenbe Ottelle fliegt bann unrein unb
trifft ben emfbfinblicfjen Organismus bes ©äug=
littgs.

2IIfo, barum meg mit bem 3öein unb bem
SBier, auch bom Sifche ber ©tiltenben

Unb fd)lieglich: S&erbannet bom ©äugling
feglicheS alfoholifche Littel, um ihn sur ÎRulje

Sit smingen. ©in fchreienber ©äugling hat euch
etmas su fagen, meift ettoaS 31t flogen, ©eljt 31t,
maS ihm fe'hlt unb fueffet ben ©runb beS SKife»

behagenS su befeitigen. 50iad)t feine ©timme
nicht ftumm burch einen in 2UfohoI ober anbere
betäubenbe SOÎittel getränften 2utfd)er. SaS
ßinb, beffen .ßilferuf betäubt mirb, nimmt
©djaben an Äörfier unb ©eift. Saritm öeb=
ammen unb iüiütter:

33etrad)tet ben Sllfohol als einen geinb ber
lebengebenben 9Jîutter unb beS hetanmachfern
ben ÙinbeS

Söir berfichern eucf) unferer SDUthilfe unb um
ferer Söertjdjätgung.

Ser herein abftinenter 2ïergte ber ©dftueis.

®üd>erfij<3>

tßlajnnc ©abis, fraucn-Sci&cn. 2Rcbigtmfche Bro-
bleute leidEjt oerftänbltdj bargefteltt. — 208 Seiten.
— 1953, Sllbert SRütler Bertag 2t®, [Rüfctjlifon-
görtc^ unb SFonftang. ®art. gr. 6.75 / ®?<Jl 6.50,

geb. gr. 9.35 / ®3EB 9.—.

Seben unb ©efunbtjeit, ®tüd, SKSoht&cfinben unb

Seiftung3fnhigteit fittb bei ber grau buret) biete unb
berfcE)te&cne ffrantheitgguftänbe unb Seiben häufiger
unb ftärfer gefä£)rbet afô beim äRann. ®er ®runb ba»

für liegt im Bau unb in ber gunftion beä weiblichen
fôrperê unb ber eigentlich Weiblichen Organe. 2lufgabe
ber grau ift eê, neues Seben gu gebären unb ba§

fOtenfchengefchtecht gu erhatten. ®arau§ ergibt fictj eine

gölte mebiginifcher Probleme, mit benen e§ jebe grau
früher ober fpäter gu tun befommt. ®ic moberne SDtebi»

5in ift imftanbe, biefe ißrobteme gu löfen — aber nur
bann, tttenn nicht mangetnbe Sïenntniê, alter 2lber»

glaube, unfinnige ißrüberie uttb falfdje Scham bie grau
baran Eiinberrt, rechtzeitig ben 2trgt aufgufuchen, ber

ihr bie SBege gur SBertjütung unb §cihmg weifen tann.
SKajtne ®abiê, bie Sferfafferin biefeS S3uche§, hQt Üdl
bei gorfchern, ®i)näfotogen unb brattifehen 2tergten
grünbtiih über ihr ®hema unterrid)tet. 2Ba§ fie auf
biefe SBeife fah unb hörte, ift hier mit feltener Begabung

teidjt faßlich wiebergegeben, fo ba§ jebe grau alte

©ingetheiten nerftehen tann. gmmer wieber werben audj
bie fectifdhen unb bie fogiaten gufammenhänge berüd-
fictjtigt. SOtajine ®abi§ h«t ihr Such nicht gefchrieben,

um baburch ben 2lrgt gu erfe^en, nein, um ben SSeg

gu ihm gu weifen, fçebe grau fottte ihr Buch tefen,
jebe fantt e§ ôerfietjen, jebe tann ihm öertrauen, unb
jebe Wirb ber Berfafferin bafür bautbar fein.

f221cnf<^cn8cnnfniö unb (Umgangsformen, bon
fßrof. Eart t£>iltt). gr. 3.90. Bertag. ®ebr. [Riggenbach,

Bafel.
©in gang borgügtidieä Büchlein, ba§ man in bie tpänbe

bicter junger SRenfchen legen möchte. Stile brei Stapitel:
„fUtenfctjenfenntniä", „Umgangsformen" unb „greunb-
fdhaft" finb gleich Wertboll. Ohne attgu lehrhaft gu Wirten,
gibt e§ 2luffcfjtuj3 über ungähtige gragen, bie fidj bem
bentenben SRenfdhen im Umgang mit anbern ftetten.
2Ber £>ilth§ 2lnteitung gur SRenfchcntenntniS folgt,
gewinnt ben ScharfblicE, ber burch alte §üt(en unb 9Rag-
ten geht. 2tu§führlich tommen wertbotte fbinwcife für
gute Umgangsformen unb fhutpathifcheg Benehmen gur
Sprache. ®a§ Bud) ift ein bietfeitiger [Ratgeber für jeben,
ber bie flRenfihen berftetjen, tennen unb mit ihnen richtig
umgehen möchte.

Brusisalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen :

Fr. 4.12 inkl. Wust

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie., Bern

K 2023 B

Gesucht
auf die Entbindungsabteilung gut ausgebildete

Hebamme

Feste Anstellung.

Eintritt Ende September oder nach Uebereinkunft.

Offerten unter Beilage von Zeugnissen und Angabe des Lohnes

an die
Direktion des Krankenhauses Uznach.

9037

Gesucht per sofort
2 ausgebildete Hebammen

Eintritt bald möglichst.
Kantonsspital Glarus.

9040
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Nachgeburtsblutungen, denn der Alkohol macht
die Blutgefäße schlaff.

Ungestörter Gesundheit bedarf endlich die
Frau zur Erholung im Wochenbett und in der
Zeit der Milchspende für sich und ihr Kind.
Alkoholgenuß macht gern nervös, verscheucht
daher der Wöchnerin und der Stillenden den so

nötigen Schlaf.
Hebammen! Wollet nie vergessen, daß die

Verordnung von Wein und Bier in der
Schwangerschaft und im Wochenbett außer den
Nachteilen für diese Zeit manche Frau
veranlaßt, das trügerische Stärkungsmittel dau-
^"d zu gebrauchen. Der Weg zum Mißbrauch
führt stets über den Gebrauch. Darum leitet
nicht an zum Gebrauch. Benützet, weise Frauen,
die Zeit, da ihr über die Gesundheit von Mutter

und Kind zu wachen habt, zur Aufklärung.
Dann wird euer Aufenthalt im Hause
demselben zum Segen sein. Eine Frau, eine Gattin,
eine Mutter soll nie sagen können, sie habe in
der Schwangerschaft und im Wochenbett den
Grund zu späterer Trunksucht gelegt.

Hebammen und Mütter! Eine gesunde Mutter,

die stillen kann, ist dem Säugling die Brust
schuldig. Manche Brust versagt gänzlich oder
borzeitig, nur weil es an gutem Willen und vor
allem weil es an Ausdauer fehlt. Der mütterliche

Leib erholt sich besser aus dem Wochenbett
beim Stillen und das Kind gedeiht am besten an
der Mutterbrust. Die Kuh reicht ihre Milch dem
Kalb und die Stute dem Füllen. Es reiche auch
der Mensch seinem Kinde die eigene Milch! Und
er reiche sie unverdorben! Der unverständiger-
lpeise zur „Stärkung" verordnete Alkohol in
Wein und Bier findet seinen Weg in die Milch.

Die nährende Quelle fließt dann unrein und
trifft den empfindlichen Organismus des Säuglings.

Also, darum weg mit dem Wein und dem
Bier, auch vom Tische der Stillenden!

Und schließlich: Verbannet vom Säugling
jegliches alkoholische Mittel, um ihn zur Ruhe
zu zwingen. Ein schreiender Säugling hat euch
etwas zu sagen, meist etwas zu klagen. Seht zu,
was ihm fehlt und suchet den Grund des
Mißbehagens zu beseitigen. Macht seine Stimme
nicht stumm durch einen in Alkohol oder andere
betäubende Mittel getränkten Lutscher. Das
Kind, dessen Hilferuf betäubt wird, nimmt
Schaden an Körper und Geist. Darum
Hebammen und Mütter:

Betrachtet den Alkohol als einen Feind der
lebengebenden Mutter und des heranwachsenden

Kindes!
Wir versichern euch unserer Mithilfe und

unserer Wertschätzung.

Der Verein abstinenter Aerzte der Schweiz.

Vüchsrtijch
Maxine Davis, Frauen-Leiden. Medizinische Pro¬

bleme leicht verständlich dargestellt. — 208 Seiten.
— 1353, Albert Müller Verlag AG, Rüschlikon-
Zürich und Konstanz. Kart. Fr. 6.75/DM 6.50,

geb. Fr. 9.35/DW 9.—.

Leben und Gesundheit, Glück, Wohlbefinden und
Leistungsfähigkeit sind bei der Frau durch viele und
verschiedene Krankheitszustände und Leiden häufiger
und stärker gefährdet als beim Mann. Der Grund dafür

liegt im Bau und in der Funktion des weiblichen
Körpers und der eigentlich weiblichen Organe. Ausgabe
der Frau ist es, neues Leben zu gebären und das

Menschengeschlecht zu erhalten. Daraus ergibt sich eine

Fülle medizinischer Probleme, mit denen es jede Frau
früher oder später zu tun bekommt. Die moderne Medizin

ist imstande, diese Probleme zu lösen — aber nur
dann, wenn nicht mangelnde Kenntnis, alter
Aberglaube, unsinnige Prüderie und falsche Scham die Frau
daran hindern, rechtzeitig den Arzt aufzusuchen, der

ihr die Wege zur Verhütung und Heilung weisen kann.

Maxine Davis, die Verfasserin dieses Buches, hat sich

bei Forschern, Gynäkologen und praktischen Aerzten
gründlich über ihr Thema unterrichtet. Was sie auf
diese Weise sah und hörte, ist hier mit seltener Begabung

leicht faßlich wiedergegeben, so daß jede Frau alle

Einzelheiten verstehen kann. Immer wieder werden auch
die seelischen und die sozialen Zusammenhänge
berücksichtigt. Maxine Davis hat ihr Buch nicht geschrieben,

um dadurch den Arzt zu ersetzen, nein, um den Weg

zu ihm zu weisen. Jede Frau sollte ihr Buch lesen,

jede kann es verstehen, jede kann ihm vertrauen, und
jede wird der Verfasserin dafür dankbar sein.

Menschenkenntnis und Amgangsfovmen. von
Prof. Carl Hilty. Fr. 3.90. Verlag. Gebr. Riggen-
bach, Basel.

Ein ganz vorzügliches Büchlein, das man in die Hände
vieler junger Menschen legen möchte. Alle drei Kapitel:
„Menschenkenntnis", „Umgangsformen" und „Freundschaft"

sind gleich wertvoll Ohne allzu lehrhaft zu wirken,
gibt es Ausschluß über unzählige Fragen, die sich dem
denkenden Menschen im Umgang mit andern stellen.
Wer Hiltys Anleitung zur Menschenkenntnis folgt,
gewinnt den Scharfblick, der durch alle Hüllen und Masken

geht. Ausführlich kommen wertvolle Hinweise für
gute Umgangsformen und sympathisches Benehmen zur
Sprache. Das Buch ist ein vielseitiger Ratgeber sür jeden,
der die Menschen verstehen, kennen und mit ihnen richtig
umgehen möchte.

verklliel. bei beginn des Ziillens an-

gewendet àllûndnerden der »ruck

«ane» und «sie »ruckenl/iindung. Zeil

dakren in siändigem Ledraudi in
Kliniken und krauenspiiälern.

Inpl mil sierilem Zalbenslâdàn:
br. 4.IZ inkl. Wust

brliülilidi in ^pvikeken oder durdi

den Fabrikanten:

llr. Llmst. 8Iuà S Lie.. Veen

X 202Z k

(Zesuckt
auk die Unlbindungsabteilung gul ausgebildete

blebamme

Ueste /Anstellung.

Uintritt IZnde September oder nack Oebersinkunkt.

Okkertsn unter Leckage von Zeugnissen und Angabe des Oolmes

an die
Direktion des ^raiikenliauses Il^naeli.

90Z7

Oesuàt per sofort
2 susZebildete Hebammen

Uinlritt bald rnöglicbst.
Xantonsspital Olsrus.

9040
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Ein Hochgenuß für den Säugling

ist der Schoppen mit

KINDERNAHRUNG

Trutose gibt ihm dazu alle Nähr-, Kraft-

und Wachstumsstoffe, die sein Körper

braucht und schützt ihn vor Störungen,

wie Erbrechen, Durchfall, Unruhe, Stellung

zu Rachitis usw. Trutose-Kinder

zahnen leicht, sind immer munter und

blühen wie Rosen.

Preis per Büchse Fr. 2.—

K 250 B

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Albert Heile A6.

Bellerivestraße 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate,eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist rein und sehr gut verdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der

graduierten Nestlé Saugflasche
sehr einfach.

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

AKTENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE,VEVEY
-4*!

Stellenausschreibung
Für die Gemeinden Rorschach und Rorschacherberg ist
baldmöglichst die Stelle einer

Hebamme
zu besetzen. Bewerberinnen müssen im Besitze des St. Gallischen
Hebammenpatentes sein; Inhaberinnen auswärtiger Patente haben
die Anerkennung der kantonalen Sanitätskommission nachzusuchen.

Alter nicht über 40 Jahre. Die Honorierung richtet sich
nach den Ansätzen der kantonalen Verordnung über das
Hebammenwesen.

Eventuell wird die Ausbildung einer Tochter oder Krankenpflegerin
im Alter von 20 bis 32 Jahren für den Hebammenberuf

von der Gemeinde übernommen.
Interessentinnen für die Hebammen-Stelle oder die Ausbildung
zur Hebamme sind gebeten, sich beim Stadtammannamt
Rorschach zu melden, wo auch nähere Auskünfte erhältlich sind.

Rorschach, den 31. Juli 1953,
Stadtammannamt Rorschach.

9038

Offene Hebammenslelle
Zufolge Rücktrittes der bisherigen Hebamme ist diese Stelle in der
Gemeinde Bühler, Kt. Appenzell A.Rh., (1200Einwohner) neu zu
besetzen, Zusätzliche Arbeitsmöglichkeit ist vorhanden. Für eine
ausgebildete Säuglingsschwester könnte eine Kombination mit dem
hiesigen appenzellischen Säuglingsheim in Frage kommen.

Bewerberinnen, die im Sinne des kantonalen Regulativs betreffend

das Hebammenwesen zur Ausübung des Hebammenberufes
berechtigt sind, werden eingeladen, ihre Anmeldung bis 15.
September 1953 dem Gemeindehauptmannamt Bühler einzureichen,
das zu weiterer Auskunft bereit ist.

Bühler AR, den 10. August 1953.
Im Auftrag des Gemeinderates:

Die Gemeindekanzlei.
9039

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Yd.)

ÂGDMÂS
Säuglingsnahrung

enthält die 4 wichtigsten Getreidearten
samt ihrem so wichtigen, natürlichen
Kalkphosphat, stabilisierten Weizenkeimen

und andere wichtige Aufbaustoffe.

— Enthält keinen Kakao. —
Wird vom Körper sehr rasch
aufgenommen und ist leicht verdaulich.

AURAS: nature, mit Karotten-Zusatz
und Auras Vitam mit Vitamin Bi u. II.

Gesucht
werden zu sofortigem Eintritt von Frauenklinik einige gut
ausgewiesene

Operationsschwestern
mit langjähriger Erfahrung, ferner

1 Oberschwester
1 Oberhebamme
1 Instrumentierschwester

sowie mehrere tüchtige und selbständige

Spitalhebammen
und

1 Krankenpfleger
zur Besorgung der Sterilisation. Dieser sollte zugleich auch im
Operationssaal und auf den Krankenabteilungen beim Transport der
Patientinnen mithelfen können.

Verlangt wird: Gründliche Berufskenntnis, guter Charakter und volle
Hingabe an den Beruf.

Geboten wird: Gesetzlich geregelte Arbeitszeit, Freizeit und Ferien,
gute Bezahlung und spätere Pensionsmöglichkeit.

Ausführliche Offerten mit Lebenslauf, Arbeitszeugnissen und Photo
unter Chiffre B. 5615 an Mosse-Annoncen, Basel 1.
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Lir» H«â»Snulz tür âen AänSÜriA

ist cier ^ckoppen mit

Krutose gibt ibm äs^u alle ISläbr-, Krakt-

unä Vacbsturnsstokke, äie sein Körper

braucbt unä scbüt^t ibn vor Störungen,

wie Krbrecben, Ourcbkall, Onruke, Stel-

lung 2u Kacbitis usw. Krutose-Kinäer

malmen leicbt, sinä immer munter unä

blüken wie Kosen.

Breis per Lücbse Kr. 2.—

X250K

HsMgszàrte
ààeàrtk Wed

àtt Nells ilk.
kellerivestrüliv SZ

Mied Z4

Kelepkon (t>51) Z4Z4ZZ

Bür àsn Säugling bilâst «Zis KesUê
gs2uvlcerte Ironckensierts IVlilok,
wäbrsncl âsr srstsnI-sbsnsmonats.Sins

ausgsgliobsno, boobwsrtigs blabrung,
àsnn sis ist rsin unâ sebr gut vsràsuliâ.
Oas Oosisrsn âsr I4sstls gssusksrtsn
konâsnsisrton IVIilok ist dank àsr
grackuisrten Hostlè Suugklàsoàs

ssirr àkaob.

Verlangen Sie Oratis-

muster 2ur Verteilung an

äie IVöcbnerinnsn von

KXI'ILNOLSLIiIiLQU^k"!' ?ü« ?ROOVX'I'L.VLVL?
-Ä

Stellenaussckreibung
Kür äie Osmeinäen Korscbacb unä Korscbackerbsrg ist balä-
möglicbst äie Stelle einer

Hebamme
2U besetzen. Bewerberinnen müssen im Besitze äes 8t. Oalliscbsn
Oebammenpatsntss sein; Inbabsrinnsn auswärtiger Katente babsn
äie Anerkennung äer kantonalen 8anitätskommission naob^usu-
eben. ^.Itsr nicbt über 4ll labre. Oie Oonorierung ricbtet sieb
nacb äsn ^nsät^en äer kantonalen Veroränung über äas Heb-
ammsnwesen.
Kventuell wirä äie /kusbiläung einer Kocbtsr oäer Krankenpkle-
gerin im /Kiter von 2V bis Z2 labren kür äen Klebammsnberuk
von äsr Oemeinäe übernommen.
Interessentinnen kür äie Oebammen-Stells oäer äie Vusbiläung
^ur Hebamme sinä gebeten, sieb beim 8taätammannamt Kor-
sckaek ^u msläen, wo auek näbsrs Auskünfte erkälllick sinä.

korsvliavli, äen ZI. luli I95Z,
s taätaIII INa IIII aIII t Ilnr-i inn li.

MZ8

Okkene KIebammen8<cIIe
^ukolge Küektrittes äer biskerigen Hebamme ist äiese Stelle in äer
tlemeinäe kubier, Kt. /Kppen^ell V.Kb., sl2VV lZinwoknerl neu ?u
besetzen, ?iusät2licbs Vrbeitsmögliebkeit ist vorbanäen. Kür eine
ausgsbiläels Säuglingssebwester könnte eins Kombination mit äem
kiesigen appenzelliscben Säuglingsbsim in Krage kommen.

Bewerberinnen, äie im Sinne äes kantonalen Kegulativs betrek-
kenä äas Klebammsnwsssn ?ur Ausübung äes Oebammenbsrukes
bereebtigt sinä, wsräen singelaäen, ikrs /Knmsläung bis 13.
September 1933 äem (leine! Iiäebaiiptiiiaiinani t Bübler sinTureieben,
äas 2u weiterer i^uskunkt bereit ist.

kubier /KR, äsn lv. August I95Z.
Im Vmktrag äes Liemeinäsratss;

Oie tleineiinlel^iiiwlei.
M3?

lttuster unä Brospelcte
bereitwilligst vom Bübrikanten:

in lllarens (Vä.)

âV>Zâ§
entbält äie 4 wicktigstsn (lstreiäeartsn
samt ibrern so wiobtigsn, natllrlicbsn
Kalkpbospbat, stabilisierten Wsi^snksi-
men unä anäers wicktige /Kukbaustokks.

— Kntkält keinen Kakao. —
KVirä vom Körper sebr rasck aukge-
nommen unä ist leicbt vsräaulick.

/KIIR/K8: nature, mit Karotten /nsatie
unä Vliras Vitam mit Vitamin Ri n. II.

^veràeu ^u sokortiZem Eintritt von einige gut aus-
Zewiesene

Operativn88ckwestern
mit langjäkrigsr Krkakrung, ksrner

l Oberschwester
I Oberkebamme
l lnstrumentiersckwester

sowie mekrere tllcbtige unä sslbstänäigs

Spitslkebammen
unä

l Krankenpfleger
2ur Besorgung äer Sterilisation. Dieser sollte ^ugleicb sucb im Opera-
tionssaal unä auk äen Krankenabtsilungsn beim Kransport äer Ba-
tientinnen mitbelken können.

Verlangt wtràî Orünälicbs Berukskenntnis, guter Lbaraktsr unä volle
Hingabe an äen Beruk.

(leimten wirckî Oeset^lick geregelte /Arbeitszeit, Krsi^eit unä Kerien,
gute Betaklung unä spätere Bsnsionsmöglicbkeit.

Vuskübrlicbs Okkertsn mit Kebenslauk, ^rbeits^eugnissen unä Bboto
unter Lbikkre L. 5615 an klosse-^nnoncen, Basel l.
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hat den großen Vorzug, eine leichtere

Verdaulichkeit der Kuhmilch zu
gewährleisten. Eignet sich ausge-
zeichnetzurVerabreichung im Wechsel

mit Frischobst, Frischgemüse,
Obst- und Gemüsesäften.

Reich an Vitamin Bi und D.

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, MUNCHENBUCHSEE/BE

Erfahrene

Schwester und Hebamme
sucht selbständigen Posten in
Landspital od. Alleinhebamme
in Privatklinik.

Offerten unter Chiffre 9041 an
die Expedition dieses Blattes.

Junge, protestantische

Hebamme
sucht Stelle in Spital.

Offerten unter Chiffre 9042 an
die Expedition dieses Blattes.

Jede Hoffnung
war verloren

bis FISCOSIN
ward auserkoren.

Fiscosin
die beglückende

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Hag's PhoscalW-Kindermehl ist sorg-

fältig den BedOrfiilssen des Kleinkindes

angeimsstjTiaher die grossen Erfolge!

ist der hochwirksame Puder

für das gesamte Arbeitsgebiet

der Hebamme

Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften
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bot cisn grotìsn Vorlag, eins isicb-
tsrs Vsrciouiicbirsit cisr Xukmilcb ?u
gs^äbrisisten. Eignet sicb avsgs-
xsicbnstxurVsrabrsicbung im^/scb-
ss> mît priscbobst, friscbgsmöss,
Obst- unci Qsmüsszöstsn.

ksick an Vilamin ki unrl ».

«kns iiovs à c>r «v»unc»cnvuc»ser/vc

Lrkukrens

8àv8ter uvâ llevsmme
sucbt selbstüncliZen Posten in
LuncispitsI 06. ^Ilsinksburnine
in privutblinib.

Lkkerten unter Lbikkrs 904l un
6ie Lxpeäition bisses tZIuttss.

kungs, protsstuntiscbe

Hebamme
sucbt 8tslie in Zpitsl.

Lkksrten unter Lbikkrs 9042 sn
bis Lxpsbition biesss LIsttes.

./scie

rcar cer/oren

ö» /'/SL'SS/^
tt^arc/ auFer^orsn.

klMà
öie begliivlcenl!«

fiiài'n-
Ssuglingsnslii'ung

?»ilì>o^-f!8l:tti.cn s co.. venlìi

k«S's kb«se!ilM.lii»6èrmeIiI ist sorg-

NItix cken iMMtkuIssei» 4es kleinkinilss

»nxepassäübvir 6ie xrsssen Lrkolze!

ist liki- Iiociimi'ksgmk l'llliki'

tii«' liss gkssmts /ttbkilsgkbiet

ltki' ttkdsmmk

ertigitlicii üdorell in kpoltieicen. llrogerien unil guten tedeneniitielgeectiSIIsn
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Bewährte [wanderl Präparate

für die Säuglingsemährung

NUTRONALT

LAUTO-VEOUVA

VEGUMINE

ASCORBETTEN

der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5 °/o und Maltose

(31 %) bildet als wenig gärfähige Kohlehydratmischung einen

zweckmäßigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle von
Rohr- oder Milchzucker.
NUTROMALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf der

Verdauung, läßt das Auftreten dyspeptischer Störungen
(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung bei.

Büchsen zu 250 und 500 g.

die vollständige, äquilibrierte Flaschennahrung für den künstlich
ernährten Säugling.
Durch den Zusatz von Gemüse-Preßsäften wird auch der Bedarf

art Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung.

Büchse zu 400 g.

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerealien-

stärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit der

vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling nach dem

3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl ausgewogene vollständige

Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos

vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über. Zwei

VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf des

kindlichen Organismus; ihre Zubereitung ist denkbar einfach.

Büchse zu 250 g.

enthalten Zitronensäure und Ascorbinsäure (Vitamin C). Mit ihrer

Hilfe gelingt es, mühelos und ohne Zeitverlust einen mit Vitamin C

angereicherten Sauermilchschoppen herzustellen.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
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kvMrtk
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VK«III»V

tMItIMIM

der Vaiii^neber auk cier Basis von Dextrin (67,5 /b) und iVlaltose

(31 /b) bildet aïs wenig gärläbige Xobleb^dratmisebung einen

^weebmäBigen Ansatz êiur verdünnten Xubmileb an 3telle von
Bobr- oder Nileb^ucber.
iVD^BDiVl^Bd? bietet Oewäbr kür einen ungestörten ^blaul der

Verdauung, läBt das ^uktreten d^speptiseber Ltörungen (Lommer-

diarrboen) vermeiden »der trägt ?n ibrer Beseitigung bei.

Büebsen ^u 256 und 566 g.

die vollständige, äczuiiibriertk Blasebennäbrung kür den bünstlieb

ernäbrten Läugling.
Durcb den ^usat2 von Oemüse-BreBsäkten wird aueb der Bedark

an Vlineralsal^en gedeebt.

Binkaebe Zubereitung.

Büobse 2U 466 g.

aus Lpinat, Xarotten, Tomaten, Bananen, Xartokkel- und Versalien-

stärlce sowie etwas Ilele Zusammengesetzt, vermittelt, mit der vor-
gesebriebenen Nenge Nileb Zubereitet, dem Zäugling naeb dem

3. Bebensmonat eine in jeder ldinsiebt wobl ausgewogene vollständige

Vlabl^eit.

VBODVlliVB-Leboppen munden dem Läugling, werden tadellos ver-

tragen und leiten unmerblieb auk die gemisàte Xost über. ?wei

VBODVlliVB-Leboppen täglieb siebern den Nineralstolkbedark des

bindlieben Organismus; ibre Zubereitung ist denbbar einkaeb.

Büebse siu 256 g.

entbalten Zitronensäure und 4seorbinsäure (Vitamin 0). Nit ibrer
Bilde gelingt es, mübelos und obne Zeitverlust einen mit Vitamin 0

angereieberten Lauermilebseboppen ber^ustellen.

vc. A.Q.,
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